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Barum Greuelbebe gegen Deutiihland? 


Ein Vergleich. 


Freiherr Bertel Gripenberg, ein bekannter finni⸗ 
ſcher Politiker, ſendet uns von ſeinem Krankenlager 
mit dem Erſuchen um Veröffentlichung dieſen Auf⸗ 
ſatz, worin er ſeiner Auffaſſung über die Ereigniſſe 
im heutigen Deutſchland, verglichen mit dem Drama, 
das die ruſſiſche Revolution aufgerollt hat, Ausdruck 
gibt. Einige Ereigniſſe gerade der letzten Tage 
zeigen, welche Früchte die Hetzpropaganda heute noch 
immer treibt. Darum verdient auch dieſer Artikel, 
obwohl zwiſchen ſeiner Niederſchrift und dieſer Ver⸗ 
öffentlichung eine Zeitſpanne liegt, in der ſich dank 
der deutſchen Abwehr vieles gebeſſert hat, immer noch 
gegenwärtige Aufmerkſamkeit. 

Die Redaktion. 


Wie man aus jeder Zeitung, die man aufſchlägt, ſieht, 
iſt die ganze Welt jo gut wie hyſteriſch über die „Ver⸗ 
folgung“ der Juden in Deutſchland. Die Deutſchen 
haben, berauſcht von ihrem nationalen Erwachen, ſich gegen 
die Juden gewandt, einige tauſend Juden ſind ausge⸗ 
wandert, ohne daß dieſen im übrigen irgendetwas Böſes 
zugefügt wurde. Und die ganze Welt ſteht in Flammen 
vor Entrüſtung. Es iſt wahr, daß viele dieſer Ausgewan⸗ 
derten bedeutende Männer der Wiſſenſchaft, bedeutende 
Finanzleute oder ſchlaue Advokaten und Journaliſten ge⸗ 
weſen ſind, die ſicherlich für die Länder, die ſie aufgenom⸗ 
men haben, keine bequemen Gäſte ſein werden. Aber als 
die Ruſſen 1917, zur Hauptſache angeführt und dirigiert von 
Juden, einen in den Annalen der Menſchheit unübertroffe⸗ 
nen und entſetzlichen Ausrottungskrieg einleiteten gegen 
die Elemente des eigenen ruſſiſchen Volkes, gegen Künſtler 
und Schriftſteller, gegen Bürger und Geſchäftsleute, gegen 
Offiziere und Edelleute — ja, da ſtand kein allgemeiner 
Sturm des Unwillens gegen die bluttriefende Henkers⸗ 
gewalt auf. Die gebildeten Männer des Landes würden zu 
Hunderttauſenden gefoltert und niedergeſchoſſen, vielleicht 
zu Millionen, oder nach Solowjetſk, der Inſel der Schrecken 
und anderen entſetzlichen Gefangenenlagern verwieſen, wo 
ſie ohne viel Federleſens zu Sklavenarbeit gezwungen und 
einer Kälte und einem Hunger ausgeſetzt wurden, die bald 
ihrem Leben ein Ende machten. Die feinſten Frauen des 
Landes wurden mit Gewalt von rohen Matroſen, Land⸗ 
ſtreichern und Tſchekaleuten genommen und zu ihren Höri⸗ 
gen gemacht, falls ſie nicht rechtzeitig über die Grenzen in 
ziviliſiertere Länder zu fliehen vermochten. 


Es iſt verwunderlich, wie leicht man vergißt! Jetzt ſehen 
ſich einige hundert Juden veranlaßt, in andere Länder zu 
gehen, damals wurden Millionen gebildeter Menſchen ver⸗ 
ſtümmelt, gemartert und umgebracht, darunter auch Frauen 
und Kinder, ſchonungslos nach den grauſamſten Methoden. 
Jetzt ſchreit ganz Europa und halb Amerika himmelhoch 
und raſt gegen Deutſchland — damals wurden in einigen 
Rechts⸗Zeitungen mißbilligende änßerundn über die ſchau⸗ 
derbaren Übeltaten in Rußland gemacht. Die Stimmen der 
ruſſiſchen Intelligenz und Bourgeoiſie verſtummten mehr 
und mehr. Deren blutende Opfer haben allmählich einen 
qualvollen Tod erlitten, entweder in den Folterkammern 
des eigenen Landes oder aus Hunger in fremden Ländern. 
Niemand fragt nach ihnen. Beinahe alle Staaten Europas 
verſuchen, ſich bei der Sowjetregierung lieb Kind zu machen. 
Warum? Zum Teil gewiß um den zahlreichen jüdiſchen 
Millionären Gelegenheit zu guten Geſchäften und größeren 
Einkünften zu bereiten. Aber wer denkt daran, dem für 


die Kultur des Weſtlandes und um ſein eigenes Leben 


kämpfenden Deutſchland eine hilfreiche Hand zu reichen, 
Deutſchland, wo keine Millionenblutbäder vorgekommen 
ſind, wo nur eine verhältnismäßig unbedeutende Zahl von 
Juden das Land verlaſſen hat, das im letzten Jahrzehnt 
Tauſende von fremden Oſtjuden aufnahm? Weshalb? Des⸗ 
halb, weil das nach dem Verſailles⸗Frieden ausgeſogene, 
ausgeplünderte und gedemütigte Deutſchland ausländiſchen 
Raffern nicht mehr gleich große Möglichkeiten für Gewinn 
und Gelderpreſſung bietet, wie das trotz aller Mißregie⸗ 
rung noch heute reiche und lockende Rußland, wo unermeß⸗ 
liche Naturvorräte noch unausgebeutet daliegen. 


Das Goldene Kalb iſt noch immer der König der Welt, 
vor ihm beugen ſich die Machthaber der Erde; aber das 
Land, welches trotz all ſeiner Begabung, ſeines unübertroffe⸗ 
nen Fleißes und ſeiner Tauglichkeit kein ſolches Goldenes 
Kalb aufweiſen kann, das wird in der ganzen Weltpreſſe in 
den Schmutz gezogen, beſchimpft und erniedrigt. Man ver⸗ 
gißt die Millionenmorde in Rußland, um ſich mit um ſo 
größerem Eifer über das wehrloſe und ausgeplünderte 
Deutſchland zu werfen. a 0 


Dieſe Kritik hat kein Gewiſſen, dieſe Politik iſt nur 
ein ſchmutziges Spiel um Macht und Geld. Vergebens 
lauſcht man nach der Stimme eines Rufenden in der Wüſte, 
nach einer Stimme, die mit Gerechtigkeit einen Vergleich 
anſtellen könnte zwiſchen dem Bolſchewikenſtaat Rußland 
und dem Naziſtaate Deutſchland, die nach vergleichbaren 
Verbrechen gegen das Leben und die Freiheit der Menſchen 
ſuchte. Die Verbrechen zählen in Rußland an Millionen 
und Abermillionen. Man vergleiche dieſes Blutbad aber 
mit den Opfern des deutſchen Parteiſtaates, die, in über⸗ 
wiegender Zahl Nationalſozialiſten, gefallen find meiſtens 
durch Schüſſe aus dom Hi f 


lichkeit mehr entſpricht. 


Dieſes iſt kein reines Spiel, und meine einzelne Stimme 
aus einem armen Grenzland im Norden dringt nicht weit. 
Aber um der Gewiſſensruhe wegen müſſen dieſe Worte 
herausgeſagt werden. 


Helſingfors, zu Pfingſten 1933. 
Bertel Gripenberg. 


Freundliche Einladung! 
Miniſterpräſident Göring über die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. 


Paris, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
„Petit Journal“ veröffentlicht Andre Waltz eine Unter⸗ 
redung mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring, 
in der dieſer dem franzöſiſchen Preſſevertreter zufolge 
u. a. äußerte: 


Der Vier⸗Mächte⸗Pakt? Ja, das iſt ſehr gut 
und ſchön, aber was für eine praktiſche Tragweite wird er 
noch haben nach all den Vorbehalten Frankreichs? An die 
Gleichberechtigung, die wir gefordert haben und die 
man uns ungern gewährt hat., glaubt niemand mehr 
in Deutſchland. Die Leute bei uns ſind es überdrüſſig, die 
Gleichberechtigung ſtets nennen zu hören, die keiner Wirk⸗ 
Man ſagt uns: Gleichheit. Ja, 
aber unter der Bedingung, daß das franzöſiſche Sicher⸗ 
heitsbedürfnis in keiner Weiſe berührt werde. Ich ver⸗ 
ſtehe nicht, was die Franzoſen mit dieſen Worten ſagen 
wollen. Gewiß beunruhigt ſie die Vergangenheit; 
aber man muß auch die Gegenwart in Betracht ziehen. 
Ein Krieg? Aus vielen Gründen wollen und können wir 
keinen führen. Einen Verteidigungskrieg würde 
das deutſche Volk, wenn er ihm eines Tages aufgezwungen 
werden ſollte, mit größter Energie führen, aber einen 
Angriffskrieg niemals! Ich weiß, daß das fran⸗ 
zöſiſche Volk den Krieg auch nicht will. Ein europäiſcher 
Krieg könnte übrigens letzten Endes nur dem Bolſchewis⸗ 
mus nützen. i ; 


Was will Frankreich dann von uns? Frankreich 
hat die ſtärkſte Armee Europas, Verbündete und Ga⸗ 
rantieverträge. Deutſchland ſteht allein, und ſein 
Rüſtungsſtand iſt ſo, daß wir nicht einmal feindliche 
Flugſtreitkräfte daran hindern könnten, unſere Städte 
mit Bomben zu belegen. Will Frankreich dieſe 
Situation verlängern, wenn es von Sicherheit redet? 


Jedes Volk hat das Recht, ſein Leben zu ſichern; aber 
heute, 14 Jahre nachdem Krieg, ſtoßen wir, ſobald wir nur 
den kleinſten eVrſuch machne, um nach und nach die Freiheit 
wiederzugewinnen, ohne die niemand leben kann, und ſo⸗ 
bald wir eine Bewegung in irgend einer Richtung machen, 
auf die Gegnerſchaft Frankreichs. 

Weshalb das? Was ſtellt beide Völker gegen einander? 
Nichts als die gegenſeitigen Prätentionen. Eine Anglei⸗ 
chung der Intereſſen beider Völker iſt in jeder Hinſicht mög⸗ 


lich. Je mehr ich darüber nachdenke, um ſo mehr habe ich 


den Eindruck, daß eine Verſtändigung beider Völker 
nötig iſt. Frankreichs Staatsmänner treffen ſich mit den 
Staatsmännern aller Länder, mit Ausnahme der deutſchen. 
Es finden keine unmittelbaren Ausſprachen 
zwiſchen den Regierungen ſtatt, deren Zuſammenarbeit mehr 
als alles andere den Frieden und Wohlſtand Europas ſichern 
würden, und daß gerade in dem Augenblick, in dem Deutſch⸗ 
land ſich eine ſtarke Regierung gegeben hat. Eine Regie⸗ 
rung, die fähig iſt, Verantwortung zu übernehmen, eine 
notwendige Vorbedingung für jede Politik auf weite Sicht. 
Hat Adolf Hitler nicht deutlich genug ſeinen Friedenswillen 


bekundet?“ 


Miniſterpräſident Göring wies weiter darauf hin, 
daß man die Regierung nach ihren Taten beurteilen müſſe 


und erklärte zum Schluß: „Wenn Frankreich und Deutſch⸗ 


land miteinander verhandelten, ſo werden ſie, ich habe die 
beſtimmte Hoffnung, einen gemeinſamen Weg finden. 
Für den Augenblick iſt die Atmoſphäre nicht gut. Das iſt 
ſicher. Ich bemühe mich, ſie zu beſſern. Man kann aber 
traditionelle Strömungen nicht von einem Tag auf den ande⸗ 
Ten ändern. Das iſt eine Aufgabe auf lange Sicht; aber man 


muß ſie verſuchen.“ 


Ein freudiges Ereignis? 


Der Vier⸗Mächte⸗Pakt wurde geboren! 


No m, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In 
den Abendſtunden des geſtrigen Mittwoch ift der Vierer⸗ 
Pakt durch Muſſolini und die Botſchafter von 
Deutſchland, Frankreich und England para⸗ 
phiert worden. — Der gleichzeitig veröffentlichte Wortlaut 
des Paktes enthält ſechs Artikel, in denen die Mächte 
ſich verpflichten, alle Anſtrengungen zu machen, um im Rah⸗ 
men des Völkerbundes eine Politik wirkſamer 
Zuſam menarbeit zur Anwendung zu bringen, unters 
einander alle Vorſchläge zu prüfen und insbeſondere alle 
Anſtrengungen zu machen, um den Erfolg der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſicherzuſtellen. Der Vertrag hat eine Dauer 
von zehn Jahren und kann, falls er nicht nach acht Jah⸗ 
ren gekündigt wird, unbefriſtet verlängert werden. 


der Inhalt des Paltes. 


Berlin, 8. Juni. (PA T.) Der Inhalt des von den 
intereſſierten Regierungen anerkannten Vier⸗Mächte⸗ 
Paktes lautet wie folgt: 


Vertrag der Mebereinjtimmung 
und Zuſammenarbeit. 


Der Reichspräſident, der Präſident der Franzöſiſchen 
Republik, Seine Königliche Hoheit von Großbritannien, Ir⸗ 
land und den überſeeiſchen Gebieten und Kaiſer von Indien, 
ſowie der König von Italien ſind in dem Bewußtſein der 
beſonderen Verantwortung, welche der Pakt der ſtändigen 
Zugehörigkeit zum Völkerbundrate in bezug auf den 
Völkerbund ſelbſt und auf deſſen Mitglieder dieſen Staaten 
auferlegt und — wie dies aus den gemeinſam unterſchrie⸗ 
benen Locarno-Verträgen hervorgeht — davon 
überzeugt, daß die Unſicherheit der Welt durch eine er⸗ 
höhte Solidarität beſeitigt werden kann, die ein Ver⸗ 
trauen Europas zum Frieden hervorbringen könnte. Getreu 
den Verpflichtungen, die ſie im Völkerbundpakt, in 
den Locarno-Verträgen, im Briand⸗Kellogg⸗ 
Pakt übernommen haben und mit Rückſicht auf die Erklä⸗ 
rung der Ablehnung jeder Gewaltanwendung, 
die als Grundſatz durch ihre Vertreter auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in der Deklaration vom 11. Dezember 1932 unter⸗ 
ſchrieben und am 2. März 1933 durch die politiſche Kom⸗ 
miſſion dieſer Konferenz angenommen wurde und in dem 
Beſtreben, dieſen Beſtimmungen des Völkerbundpaktes ihre 
volle Wirkſamkeit bei der Berückſichtigung der in ihnen 
vorgeſehenen Methoden und Prozeduren zu 
geben und in der Hochſchätzung der Rechte aller Länder, ohne 
deren Zuſammenarbeit ein Beſchluß nicht zuſtande kommen 
kann, find die unterzeichneten Länder darin übereingekom⸗ 
men, durch ihre bevollmächtigten Vertreter, deren Voll⸗ 


machten als in entſprechender Form ausgeſtellt angeſehen 
wurden, folgende Beſtimmungen anzunehmen: 

1. Die Hohen vertragſchließenden Parteien werden ſich 
in allen ſie intereſſierenden Fragen verſtändigen und 
verpflichten ſich, alle Bemühungen daran zu wenden, um im 
Rahmen des Völkerbundpaktes eine erfolgreiche Politik der 
Zuſammenarbeit zwiſchen allen Mächten zur Erhaltung des 
Friedens zu betreiben. 

2. Mit Rückſicht auf den Völkerbundpakt, insbeſondere 
auf deſſen Artikel 10, 16 und 19 haben die Hohen vertrag⸗ 
ſchließenden Parteien beſchloſſen, unter Einſchränkung des 
Beſchluſſes, welchen nur die üblichen Völkerbundsorgane 
ſaſſen können, alle Vorſchläge bezüglich der Methode und 
der Art der Zuſammenarbeit zu prüfen, welche dieſen Ar⸗ 
tikeln einen beſonderen Erfolg verſchaffen können. 

3. Die Hohen vertragſchließenden Parteien verpflichten 
ſich, alles zu unternehmen, um einen Erfolg der 
Abrüſtungs⸗Konferenz zu ſichern. Sie behalten ſich jedoch 
vor für den Fall, daß beſondere ſie intereſſierende Fragen 
beim Abſchluß der Konferenz unerledigt geblieben ſein 
ſollten, untereinander bei Anwendung des vorliegenden 
Vertrages die Prüfungen zu erneuern, um deren 
Löſung in entſprechender Form zu gewährleiſten. 

4. Die Hohen vertragſchließenden Parteien beſtätigen die 
Abſicht ihrer gegenſeitigen Verſtändigung mit Rückſicht auf 
die Notwendigkeit, innerhalb des Völkerbundes alle wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Probleme löſen zu wollen, die Gegenſtand 
eines gemeinſamen Intereſſes Europas ſind, insbeſondere, 
was den europäiſchen Wiederaufbau anbelangt. 

5. Der Vertrag wird auf zehn Jahre, vom Tage ſeiner 
Gültigkeit an gerechnet, geſchlofſen. Sollte eine der 
Parteien dieſen Vertrag vor Ablauf des achten Jah⸗ 
res den anderen Parteien gegenüber nicht kündigen, 
dann bleibt dieſer Vertag weiterhin friſtlos gültig, 
wobei jede Partei das Recht erhält, den Vertrag zu kündi⸗ 
gen, indem ſie eine entſprechende Erklärung in ein 
jährigen Termin abgibt. 

6. Dieſer Vertrag iſt in deutſcher, engliſcher, franzöſi⸗ 
ſcher und italieniſcher Sprache verfaßt. In Streitfäl⸗ 
len iſt der franzöſiſche Text maßgebend. Der 
Vertrag ſoll ratifiziert und die Ratifikationsurkunden 
ſollen ſobald wie moglich in Rom eingereicht werden. Die 
Italieniſche Regierung ſtellt jeder der vertragſchließenden 
Parteien eine beglaubigte Abſchrift zu. Der Vertrag tritt 
unmittelbar nach der Einreichung aller Ratifikationsurkun⸗ 
den in Kraft. Gemäß den Beſtimmungen des Völkerbund⸗ 
paktes gelangt dieſer Vertrag zur Regiſtrierung im Sekre⸗ 
tariat des Völkerbundes. Ein Exemplar des Vertrages 
bleibt im Archiv. Die beglaubigten Abſchriften werden jeder 
der vertragſchließenden Parteien zugeſtellt zum Beweiſe dei- 
fen, daß die unten erwähnten Vertreter den Bertraa unter⸗ 
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Muſſolini preiſt ſein Werl. 


Rom, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterpäſident Muſſolini hielt im Senat eine außen⸗ 
politiſch bedeutſame Rede, in der er den beteilig⸗ 
ten Regierungen Anerkennung für die Bereitſchaft zum 
A bſchluß des Vierer⸗Paktes zollte, auf die Vor⸗ 
geſchichte der Verhandlung einging, vor übertriebenem Opti⸗ 
mis warnte und die neue politiſche Grundlage 
hervorhob, auf der der Vier⸗Mächte⸗Pakt aufgebaut jet. 


„Seit Locarno“, ſo führte der italieniſche Regierungs⸗ 
chef u. a. aus, „wurden andere Wege vorgeſchlagen, als die 
Wege der politiſchen Zuſammenarbeit der vier Großmächte. 
Es war daher Zeit, dieſen Weg zu verlaſſen. Darin gerade 
liegen die Verpflichtungen, die in dem Vier⸗Mächte⸗Pakt 
enthalten ſind. Dieſer Gedanke geht aber beſonders aus dem 
Arttkel 1 hervor, der einer ſeiner grundſätzlichſten 
Punkte iſt.“ 

Muſſolini ſkizzierte ſodann die einzelnen Phaſen der 
ſchwierigen und langwierigen Verhandlungen, die endlich 
zur vollſtändigen Übereinſtimmung über den Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt geführt haben. Er befaßt ſich ſodann mit den drei 
erſten Artikeln des Paktes, denen er eine beſondere 
politiſche Bedeutung beimißt. 


Das Problem der Revifion ſei im Völkerbund⸗ 
pakt ſelbſt vorgeſehen. 


Der Vier⸗Mächte⸗pakt erinnere nur an die im Völ⸗ 
kerbundpakt gewährleiſteten Grundſätze und bezwecke die 
Wiederherſtellung des Gleichgewichts zwiſchen 
allen Beſtimmungen des Völkerbundpaktes. Es wäre un⸗ 
klug, wollte man die Tatſache verbergen, daß ſeit Beendi⸗ 
gung des Krieges die Anwendung der Vertragsbeſtimmun⸗ 
gen im tatſächlichen Leben ſehr variabel war. Es gab ſtets 
große Schwierigkeiten, und eine Atmoſphäre des Vertrauens 
und der Verſtändigung konnte nicht aufkommen. Es liege 
daher im allgemeinen Intereſſe, daß die Entwicklung endlich 
ohne große Erſchütterungen in vollem Vertrauen 
und mit möglichſt großem Nutzen für die Allgemeinheit 
vorangehe. 


Nach der von den vier Großmächten aungenomme⸗ 
nen Formel ſei die Beſtätigung übernommen worden, 
den Erfolg der Abrüſtungskonferenz 
ſicherzuſtellen. Wenn Deutſchland dazu gezwungen 
wäre, in einem vom Kopf bis Fuße ſchwer gerüſteten 
Europa ſtändig abgerüſtet zu bleiben, dann wäre die 
Anerkennung feiner Gleichberechtigung ein böſer 
Spaß geblieben! 


Das Verbleiben Deutſchlands im Völkerbunde nach 
den Grundſätzen der Gleichberechtigung aber wäre dann 
nichts weiter als eine Fiktion. Die jetzt erreichte Ver⸗ 
ſtändigung iſt eine ehr liche Verſtändigung, die alle be⸗ 
rechtigten Forderungen berückſichtigt. Italien und Eng⸗ 
land üben als Faktoren des Gleichgewichts in 
Europa eingedenk der Locarno⸗Verträge eine beſondere 
Funktion aus, die in dem Vier⸗Mächte⸗Pakt ihren beſon⸗ 
deren Ausdruck und eine neue Möglichkeit findet. Die 
Franzöſiſche Regierung habe ſelbſt anerkannt, daß der 
Vier⸗Mächte⸗Pakt Europa weitere friedliche Entwicklung und 
einen Friedensabſchnitt gewährleiſte. Die Mitarbeit 
Frankreichs an der Verwirklichung des Paktes ver⸗ 
diene eine beſondere Anerkennung. . a 

In der von dem Vier⸗Mächte⸗Pakt geſchaffenen Atmo⸗ 
ſphäre werde es durchaus möglich ſein, die von Herriot ge⸗ 
forderte Liquidierung einer Reihe von Problemen vorzu⸗ 
nehmen, die bis dahin Italien und Frankreich trennen. 
Die Haltung Deutſchlands komme in ſeinem Streben 
nach friedlichem Ausgleich zum Ausdruck. Das 
Deutſche Reich liege im Herzen Europas und eine Politik, 
die eine wirklich europäiſche Politik ſein will, um den 
Frieden zu erhalten, iſt ohne Deutſchland nicht möglich; ſie 
kann auch nicht gegen Dentſchland gerichtet ſein. 

Der Vier⸗Mächte⸗Pakt geht in erſter Linie diejenigen 
Staaten an, mit denen Italien ſeit Jahren eine Politik des 
Friedens betreibe, und zwar: Oſterreich, Ungarn, ſo⸗ 
wie die Türkei und Griechenland. Er geht auch 
Sowjetrußland an, mit dem Italien in letzter Zeit 
einen Handelsvertrag abgeſchloſſen habe. 

Artikel 4 des Vier⸗Mächte⸗Paktes beſagt, daß die vier 
Großmächte in allen wirtſchaftspolitiſchen Fragen, die für 
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas wichtig ſind, zu⸗ 
ſammenarbeiten wollen. 


Der Gedanke des Vier⸗Mächte⸗ Paktes liege in 

einer Zuſammenarbeit zwiſchen den großen und 

kleinen Mächten und ebenſo mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. 


Er ſoll eine politiſche Atmoſphäre ſchaffen, in welcher jene 
beſonderen Probleme, die ſich aus der natürlichen Entwick⸗ 
lung der Dinge ergeben, vorbehaltlos erörtert werden 
können. Muſſolini ſchloß feine Rede mit dem Hinweis 
darauf, daß der Vier⸗Mächte⸗Pakt ein Ausführungs⸗Inſtru⸗ 
ment in Europa werden ſoll, durch das der Frieden in 
Europa für weitere 10 Jahre geſichert erſcheint. f 


Die Rede Muſſolinis wurde wiederholt von ſtarken 
Beifallskundgebungen unterbrochen. ; R 


* 
Kühle Aufnahme in Berlin. 


Berlin, 8 Juni. (Eigene Draht meldung.) 
In Berliner politiſchen Kreiſen verhehlt man ſich nicht, 


daß der Vier⸗Mächte⸗Pakt ſehr verwäſſert worden iſt, 


hebt aber hervor, daß der Grundſatz der Führung der 
vier europäiſchen Mächte zur Geltung gekommen 
iſt und deß der Pakt die Möglichkeit ſchafft, über die Pro⸗ 
bleme der Abrüſtung und Gleichberechtigung im 
Kreiſe der vier Mächte jeweilig weiter zu verhandeln. 


* 


Italien feiert den Abſchluß. 


Rom, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
große Senatsrede Muſſolinis wurde in Rom vom 
Publikum auf den Hauptplätzen der Stadt mitangehört, wo 
Lautſprecher aufgeſtellt waren. Im Laufe der Nacht wurde 
ſie ein zweites Mal durch Schallplatten im Rundfunk ver⸗ 
breitet. 

In zahlreichen Städten fanden Nachtumzüge und Kund⸗ 
gebungen ſtatt, die den Schöpfer des Vier⸗Mächte⸗Paktes 
feierten. Die Hauptſtraßen Roms waren bis tief in die 
Nacht hinein ungewöhnlich belebt. Die Zeitungs verkäufer, 
die die Spötabend⸗Ausgabe des „Popolo d'Italia“ mit dem 
Text der Rese Muſſolinis verkauften, brachten in ihren 


Aus rufen das politiſche Ereignis auf die einfache Formel: ! 


„Der europäiſche Frieden unterzeichnet“. Dieſe Bewertung 
und Stimmung entſpricht übrigens der des geſamten ita⸗ 
lieniſchen Volkes. 

Die Donnerstag⸗Morgenblätter bringen die erſten Kom⸗ 
mentaxe. „Popolo di Roma“ ſchreibt überſchwänglich: Muſ⸗ 
ſolini hat die europäiſche Kultur vor einer Kataſtrophe ge⸗ 
rettet, die vielleicht unmittelbar bevorſtand. Er hat ſie ge⸗ 
rettet für 10 Jahre. 10 Jahre, das kann bedeuten: 
für immer. Jedenfalls hat niemals ein politiſcher Genius 
ein ſolches Recht auf die Dankbarkeit der Welt, auf die Er⸗ 
kenntlichkeit des ganzen Menſchengeſchlechts gehabt wie Muſ⸗ 
ſolini. 

Auch der „Meſſagero“ ſchreibt, daß der Friede für die 
Zukunft geſichert ſei, daß er nicht nur Waffenſtillſtand, ſon⸗ 
dern Überwindung alles deſſen bedeute, was die Völ⸗ 
ker trenne. Das liege in der Abſicht des Duce, und nur 
unter dieſer Bedingung entſpreche der Vierer⸗Pakt ſeinem 
Zwecke. Das Wort „Wiederaufbau“ finde ſich häufig in der 
denkwürdigen Rede Muſſolinis im Senat. 10 Jahre ſeien 
ein kleiner Tropfen in der Ewigkeit, aber ſie ſtellten eine 
genügende Atempauſe für die Menſchen des guten Glau⸗ 
bens und des ehrlichen Willens dar, an die Arbeit zu gehen. 


9 
Paris iſt befriedigt. 


Paris, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Paraphierung des Vier⸗Mächte⸗Paktes und die Rede Muſſo⸗ 
linis im italieniſchen Senat füllen in den Pariſer Mor⸗ 
genblättern ganze Spalten und laſſen ſelbſt die mit 
Spannung erwartete Dreier⸗ Konferenz, die am heu⸗ 
tigen Donnerstag am Quai d'Orſay eröffnet wird, in den 
Hintergrund treten. Die allgemeine Stimmung iſt auf der 
ganzen Linie optimiſtiſch. Selbſt die rechtsſtehenden Blätter, 
die ſich bisher ſcharf gegen den Vierer⸗Pakt ausgeſprochen 
hatten, verhalten ſich ſehr viel verſöhnlicher. Die Rede 
Muſſolinis wird ſehr viel eingehender kommentiert, als der 
Pakt ſelbſt. Sämtliche Blätter heben mit ganz beſonderer 
Genugtuung die Ausführungen des italieniſchen Diktators 
über dieitalieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
hervor, die man als ein Vorzeichen für eine weſentliche 
Entſpannung in den beiderſeitigen Beziehungen be⸗ 
trachtet. 

Im „Echo de Paris“ ſchreibt der innenpolitiſche Be⸗ 
richterſtatter, daß die Paraphierung des Paktes in Frank⸗ 
reich große Befriedigung ausgelöſt habe. Es be⸗ 
ſtehe kaum noch ein Zweifel daran, daß die franzöſiſche 
Kammer den Pakt ratifizieren werde. 


Mit Polen, das ſich Frankreich gegenüber ab⸗ 
lehnend ausgeſprochen habe, ſeien neue Ver⸗ 
handlungen vorgeſehen. 


Das „Journal“ gibt ſeiner Verwunderung über die 
Zurückziehung der deutſchen Vorbehalte Ausdruck, die 
überraſchend gekommen ſei. Man müſſe annehmen, daß die 
Italieniſche Regierung daran nicht unbe⸗ 
teiligt geweſen ſei. Außerdem müſſe man aber berück⸗ 
ſichtigen, daß Deutſchland ein beſonderes Intereſſe daran 
habe, jede außenpolitiſche Verwirrung zu vermeiden. 


Heute könne man annehmen, daß ſich Italien 

und England der franzöſiſchen Auffaſſung anz= 

geſchloſſen hätten, wonach eine Anderung des 

Status quo im gegenwärtigen Zuſtand Europas 

unweigerlich eine ſtarke Verwirrung nach ſich 
ziehen würde. 


Was die italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen angehe, ſo ſei 
die Atmoſphäre am Mittelmeere noch vor kurzer Zeit ſo 
ſtark geladen geweſen, daß man den Verſicherungen über 
eine bevorſtehende Entſpannung kaum Glauben ſchenken 
könne und daher den kommenden Ereigniſſen abwartend 
gegenüberſtehen müſſe. 


Der „Petit Parifien“ unterſtreicht die Anſpielungen 
Muſſolinis auf die franzöſiſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ziehungen. Was den Vierer⸗Pakt angehe, jo ändere er 
nichts an dem Wert früherer Vereinbarungen. Es handle 
ſich lediglich um einen Vertrag der Zuſammenarbeit, der eine 
möglichſt weitgehende Verſtändigung herbeiführen ſolle. In 
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der Rede des Duce müſſe man den Erklärungen über die 
franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen um ſo größere Bedeu⸗ 
tung beimeſſen, als gerade Muſſolini es geweſen ſei, der 
ſich bisher größte Zurückhaltung auferlegt habe, 
wenn es ſich um Streitfragen zwiſchen den beiden lateini⸗ 
ſchen Mächten gehandelt habe. 


Zum erſten Male ſeit dem Kriege ſei der Name 
Frankreichs im italieniſchen Senat mit Beifall 
aufgenommen worden. 


Die linksgerichtete „Volonté“ ſchreibt u. a., »der Vierer⸗ 
Pakt könne auf keinen Fall als eine Anderung der bis⸗ 
herigen franzöſiſchen Politik bezeichnet werden, die in der 
gleichen Richtung wie bisher fortgeſetzt werde. 


Der ſozialiſtiſche „Populaire“ bezeichnet den Vierer⸗ 
Pakt als einen unnützen Vertrag, ohne ſich aber 
deshalb gegen ihn auszuſprechen. Er bringe abſolut 
nichts Neues, ſchade aber auf der anderen Seite auch 
niemandem. Es ſei aber an der Zeit, ſich mit wichtige⸗ 
ren Fragen zu beſchäftigen, beſonders mit der Abrüſtungs⸗ 
Konferenz und den Londoner Wirtſchaftsverhandlungen. 


London empfiehlt ehrliche Anwendung. 


London, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung. Die Lon⸗ 
doner Preſſe ſpricht ſich allgemein ziemlich befriedigt über 
den Abſchluß des Vier⸗Mächte⸗Paktes aus. „Daily Tele⸗ 
graph“ ſtellt feſt, 


daß die Reviſionsfrage durch den Hinweis auf 
Artikel 19 des Völkerbundſtatuts erwähnt ſei. 
Europa wiſſe, daß der Artikel 19 da ſei. 


Welche Ergebniſſe der Pakt zeitigen werde, ob große 
oder kleine, werde von dem Ausmaße der Ehrlichkeit 
abhängen, mit dem die Mächte den Pakt anwenden. Die 
Hauptverantwortung ſei auf die Schultern der vier großen 
Mächte gelegt worden. 


Muſſolini habe recht baren getan, Dr. Beneſch dafür 
zurechtzuweiſen, daß er verſuche, eine Reviſion auf immer 
zu vereiteln. Der Pakt könne den Weg zu einer Bereini⸗ 
gung der franzöſiſch⸗italieniſchen Gegenſätze geben und ver⸗ 
knüpfe zum erſten Male die Reichsregierung mit Verpflichtun⸗ 
gen, die Deutſchland an die Heiligkeit der Verträge, 
aber auch an das Recht zur Ergeifung von Reviſions⸗ 
Maßnahmen binden, 


Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ Tieft mus der Faſſung 
des Artikels 3 des Paktes heraus, daß die Mächte bereits 
einen Fehlſchlag der Abrüſtungskonferenz als 
ſicher anſehen, und aß ſie damit die taſächliche Lage ent⸗ 
hüllt hätten. Eine wirklich wertvolle Abrüſtungsverein⸗ 
barung ſei kaum noch zu erwarten, was ein ſchwerer Schlag 
für das Anſehen des Völkerbundes ſein werde. 


Drei⸗Mächte⸗Konferenz in Paris. 


Vor der franzöſiſch⸗eugliſch⸗amerikaniſchen Sonder: 
Besprechung in Abrüſtungsfragen. 


Paris, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) über 
die Beſprechungen zwiſchen den Vertretern Frankreichs, 
Englands und Amerikas am heutigen Donnerstag jihreibt 
der ſtets gut unterrichtete Außenpolitiker des „Ercel- 
ſior“, daß man dieſer Zuſammenkunft weder amtlichen 
noch halbamtlichen Charakter beimeſſen dürfe. Es könne 
niemals die Rede davon ſein, daß ſich die drei Großmächte 
einfach über die Genfer Abrüſtungs⸗Beſprechungen hinweg⸗ 
ſetzten. Jede der drei Regierungen behalte ſich für die 
Genfer Auseinanderfetzung ihre Handlungsfreiheit vor. Für 
Frankreich hänge die Abrüſtung nach wie vor von der 
Sicherheit ab. Was Deutſchland angehe, ſo wäre es 
ungerecht, wenn man das der verſtändigungs⸗ 
bereiten Haltung der Reichsregierung verkennen wollte. 
Reichskanzler Adolf Hitler habe einen Beweis ſeines 
Weitblickes und feiner polkitiſchen Geſchicklich⸗ 
keit gegeben. Er habe ſich für die Zukunft ein Wechſelgeld 
geſchaffen, mit dem man zur gegebenen Zeit rechnen müſſe. 
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Deutſches Reich. 


Aeber eine Million Aufnahmegeſuche 
Bei der NSDAP. 


Reichsſchatzmeiſter Schwarz erläßt im „Völkiſchen 
Beobachter“ folgende Bekanntmachung: „Kurz vor der Mit⸗ 
gliederſperre ſind bei der Reichsleitung derartige 
Maſſen von Aufnahmegeſuchen eingegangen 
(weit über eine Million), daß die Erledigung dieſer 
Aufnahmen Monate in Anſpruch nimmt. Reklamatio⸗ 
nen wegen dieſer Meldungen ſind daher vollkommen zweck⸗ 
los und vermehren nur unnötig die Arbeit bei der 


Zentrale.“ 8 
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Gleichſchaltung des Deutſchen Lehrervereins. 


Magdeburg, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Rahmen einer großen Lehrertagung wurde einſtimmig 
beſchloſſen, daß der Deutſche Lehrerverein dem 
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund Beitritt. 
Der bayeriſche Kultusminiſter Schemm wurde einſtimmig 
zum Vorſitzenden gewählt. Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick hatte der Magdeburger Lehrertagung ein Geleitwort 
gewidmet. 


Kleine Rundſchau. 


Notlandung Matterns. 


Moskau, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Halbamt⸗ 
lich wird mitgeteilt, daß Mattern um 3.55 Uhr o. e. Z. bei 
Prokojewfſk in den Kusneck⸗Steppen eine Notlandung 
vorgenommen hat. Nach den bisherigen Meldungen iſt die 
Landung ohne beſondere Schwierigkeiten erfolgt. Über die 
Gründe iſt noch nichts bekannt. Nach Mitteilungen der 
ruſſiſchen Luftfahrtbehörde nimmt man an, daß die Not⸗ 
landung infolge Beuzin mangels und infolge eines 
kleinen Motorſchadens vorgenommen werden mußte. An⸗ 
ſcheinend iſt der Flieger auch vom urſprünglichen 
Kurs abgekommen. Mehrere ruſſiſche Flugzeuge ſind 


von Nowoſibirſt geſtartet, um Mattern Hilfe zu bringen. 


Unfall des Flieger⸗Ehepaares Molliſon beim Start zum 
Ozeanflug. 

London, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am Don⸗ 

nerstag früh wollte das engliſche Flieger⸗Ehepaar Molliſon 


vom Flugplatz Croyden aus zur angekündigten doppelten 
Ozeanüberque ſtarten. Aus unbekannten Gründen 
überſchlug ſich das Flugzeug nach kurzem Anlauf. 
Sanitäter und Feuerwehr eilten ſofort zur Unfallſtelle. Das 
Flieger⸗Ehepaar, daß glücklicherweiſe keinen ernſten Scha⸗ 
den erlitten hatte, konnte ſich jedoch vor dem Eintreffen der 
Hilfsmannſchaften ſelbſt aus ſeiner mißlichen Lage befreien. 
Das Untergeſtell des Flugzeuges iſt völlig zertrümmert. 


Bisher 16 Todesopfer einer Exploſion in Japan. 


Tokio, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Zu einer 
Exploſion des Pulverlagers des japaniſchen Fliegerkorps 
kam es in Hamatſu. 16 Perſonen wurden bisher als Leichen 
geborgen. Die Zahl der Todesopfer iſt jedoch wahrſcheinlich 
weſentlich höher. Mehrere Gebäude in der Umgebung des 
Pulverlagers wurden ſchwer beſchädigt. 


Rekordfahrt des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat die Strecke 
Friedrichshafen — Recife in 65 Stunden und 
28 Minuten zurückgelegt. 12.55 Uhr Greenwicher Zeit er⸗ 
reichte das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Recife (Pernam⸗ 
buco), konnte jedoch wegen ſtarken Windes nicht gleich 
landen und kreuzte einige Stunden über dem füdamerika⸗ 
niſchen Küſtengebiet. um 20 Uhr Greenwicher Zeit erfolgte 
auf dem Flugplatz in Pernambuco nach der Rekordzeit von 
65 Stunden die glatte Landung. 


Gewitterſtürme in Nordamerila. 


itzewelle in Newyork. — Kälte und Schnee 
9 in Braten. 05 


Newyork, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die ame⸗ 
rikaniſche Oſtküſte von Newyork bis Kanada wurde von 
außerordentlich heftigen Gewitterſtürmen heimgeſucht. Vier 
Perſonen wurden durch Blitzſchlag getötet. In Newyork und 
im Mittelweſten der Vereinigten Staaten herrſcht große 
Hitze. 35 Perſonen ſind in den letzten vier Tagen an Hitz⸗ 
ſchlag geſtorben. 

Zu gleicher Zeit herrſcht, wie aus Rio de Janeiro 
gemeldet wird, in Braſilien ungewöhnliche Kälte. 
Die Tabakernte im Staate Ninas Geraes iſt faſt vollſtän⸗ 
dig vernichtet worden. Die Kaffeeernte im Staate Sao 
Paulo hat ſchwer gelitten. Der Staat Rio Grande do Su 
meldet Eis und der Staat Parana Schneefälle. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juni. 
Gewitterneigung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter mit aufkommender Gewitter⸗ 
neigung, nur mäßig warm, bei mäßigen öſtlichen Win⸗ 
den an. 


Der Täter nicht entdeckt. 
Diebſtahl — oder Täuſchung der Polizei. 


Ein geheimnisvoller Einbruchsdiebſtahl beſchäftigte die 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. Zu ver⸗ 
antworten hatte ſich der 36jährige Kaufmann Teleſfor Wise 
niewſki aus Weißenhöhe, Kreis Bromberg, dem die An⸗ 


klage fingierten Diebſtahl und Irreführung der Polizei 


zur Laſt legt. Am 12. Oktober v. J. wurde bei dem An⸗ 
geklagten, der in Weißenhöhe ein Konfektionsgeſchäft be⸗ 
treibt, ein Einbruch verübt, bei dem den Dieben Garderobe 
und andere Waren im Werte von 8000 Zloty in die Hände 
fielen. Die von dem Beſtohlenen benachrichtigte Polizei 
konnte trotz eifriger Nachforſchungen keine Spur von den 
Dieben finden. Der die Unterſuchung leitende Ober⸗ 
poliziſt Nowak ſchöpfte Verdacht, daß überhaupt kein 
Diebſtahl ausgeführt worden ſei, ſondern dieſer nur von 
W. vorgetäuſcht wurde. Waren im Werte von 8000 


Zloty in der Nacht fortzuſchaffen, ohne daß die Diebe irgend⸗ 


eine Spur hinterlaſſen hätten, ſchien dem Beamten faſt un⸗ 
möglich. W. lenkte den Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt 

zu haben, auf einen Reiſenden, jedoch auch die Vernehmung 
dieſes Reiſenden ergab die Schulbloſigkeit desſelben. Die 
Polizei erſtattete daraufhin gegen W. Anzeige wegen Irre⸗ 
führung der Polizei bei der Staatsanwaltſchaft. 

Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld. Der Einbruchsdiebſtahl ſei in ſeinem Geſchäft tat⸗ 
ſächlich ausgeführt worden. Ihm wurden Waren 
in dem angeführten Betrage geſtohlen. Sofort nach dem 
Diebſtahl habe er ſelbſt nach Bromberg zur Kriminalpolizei 
telephoniert und um Entſendung des Polizeihundes gebeten. 
Eine Veranlaſſung, den Diebſtahl vorzutäuſchen, habe er 
nicht gehabt. Der Oberpoliziſt Nowak dagegen, der als 
Zeuge vernommen wird, ſchildert das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung in allen Einzelheiten und betont in ſeinen Aus⸗ 
ſagen, daß trotz eingehendſter Nachforſchungen an Ort und 
Stelle keine Spuren der Einbrecher vorgefunden wurden. 
Die Diebe ſollen angeblich durch ein ſchmales Oberfenſter 
der Tür in den Laden gelangt ſein und von dort die Waren 
heraustransportiert haben. Im Laden ſelbſt habe er zwi⸗ 
ſchen den Mänteln und Kleidern keinerlei Unordnung vor⸗ 
gefunden. Nach dem allen ſei anzunehmen, daß der Dieb⸗ 
ſtahl von dem Angeklagten vorgetäuſcht wurde. Nach Ver⸗ 
nehmung einiger weiterer Zeugen, die jedoch nichts von 
Intereſſe zu der Sache ſelbſt ausſagen, wurde der Ange⸗ 
klagte vom Gericht freigeſprochen. Das Gericht nahm 
an, wie es in der Urteilsbegründung heißt, daß es nicht 
ausgeſchloſſen ſei, daß der Diebſtahl ausgeführt wurde. 


- Verlängerung des Umtanſchtermins für Wechſel⸗ 
blankos. Der Finanzminiſter hat den Termin, bis zu wel⸗ 
chem die alten außer Kurs geſetzten Wechſelformulare in 
neue umgetauſcht werden müſſen, bis zum 30. Juni d. J. 
verlängert. a 


$ Raubüberfall — wegen 15 Z3toty! In der 
Nacht zum Mittwoch drang in die Wohnung der 60jährigen 
Witwe Ottilie Bock in Neudorf hieſigen Kreiſes ein Bandit 
ein. Er ſchlich ſich an das Bett der ſchlafenden Frau und 
forderte von ihr unter Bedrohung mit einer Waffe die 
Herausgabe von Bargeld. Er erhielt 15 Ztoty und flüchtete 
damit. Erſt nach geraumer Zeit traute ſich die Überfallene, 
die Nachbarn zu wecken, die ſich an die Verfolgung des 
Täters machten. Es gelang, einen im gleichen Dorf wohn⸗ 
haften 19jährigen jungen Mann als Täter feſtzunehmen. 
Er wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert und 
hat ſeine Tat bereits eingeſtanden. Er dürfte aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit nach vor das Standgericht kommen. 


8 Kein Glück gehabt hat ein Gaunerpaar, das wäh⸗ 
rend des Marktes auf der Poſenerſtraße (Poznanſka) den 
alten Trick mit dem verlorenen Geldpäckchen anwenden 
wollte. An den Landwirt Wojciech Zielinſki aus dem 
Kreiſe Schubin trat ein Mann heran, der ihn mit über⸗ 
ſchwenglichen Worten wie einen guten alten Bekannten 
begrüßte und ſich nach ſeinem und ſeiner Angehörigen Wohl 
erkundigte. Unſer Landmann war ob der Freundlichkeit 
des ihm völlig fremden Mannes nicht wenig erſtaunt, um ſo 
mehr, da er ſich nicht erinnern konnte, deſſen Bekanntſchaft 
jemals gemacht zu haben. Voller Mißtrauen betrachtete er 
deshalb den Fremden, der, um das Mißtrauen des Land⸗ 
wirts zu zerſtreuen, von den Verhältniſſen des Dorfes zu 
erzählen begann, über die er anſcheinend Beſcheid wußte. 
Plötzlich, während des beſten Erzählens, trat an die beiden 
ein anderer Mann hinzu und erkundigte ſich, ob einer von 
ihnen nicht etwa ein Paketchen verloren hätte, das er ge⸗ 
funden habe. Dem Landwirt, der von einem ähnlichen 
Gaunerſtückchen ſchon gehört hatte, kam ſofort die Erkennt⸗ 
nis, daß er zwei Gauner vor ſich habe, die es auf ſeinen 
Geldbeutel abgeſehen hatten. Die beiden Gauner waren 
deshalb nicht wenig überraſcht, als ihnen der Landwirt 
den freundſchaftlichen Rat erteilte, ſich ſchleunigſt zum 
Teufel zu ſcheren, anderenfalls er die Polizei herbeirufen 
werde. Als die beiden Gauner ſahen, daß ſie diesmal mit 
ihrem Trick kein Glück hatten, machten ſie ſich eiligſt aus 
dem Staube. f 

§ Wegen Auskaufs eines nicht vorſchriftsmäßigen Han⸗ 
delspatentes hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts der Tiſchlermeiſter Joſef Lozynſki aus 

nowroclaw zu verantworten. I. beſchäftigte in ſeiner 
Werkſtatt 17 Tiſchler, gab jedoch bei Auskauf des Handels⸗ 
patentes an, daß er nur mit 2 Leuten arbeite. Die übrigen 
bei ihm feſtgeſtellten Tiſchler benutzten nur ſeine Werkſtatt, 
arbeiteten jedoch auf eigene Hand. Einige Tiſchler, die von 
den Behörden vernommen wurden, ſagten aus, daß L. ſich 
von den einzelnen Arbeitern Schreiben habe geben laſſen, 
worin dieſe beſtätigen mußten, daß ſie für eigene Rechnung 
arbeiteten, obwohl fie von ihm entlohnt wurden. L. wurde 
nach kurzer Verhandlung zu einer Geldſtrafe von 600 Zloty 
verurteilt. 2 


8 Im Bromberger Kanal ertrunken. Dienstag fiel der 
12jährige Wiadyſtaw Dobber aus Gorzenia bieſigen 


Kreiſes in den Bromberger Kanal und ertrank. Der 
Knabe, der Vieh hüten ſollte, war auf die am Ufer des 
Kanals liegenden Flöße geklettert und hatte beim Sprin⸗ 
gen von einem Floß auf das andere einen Fehlſprung ge⸗ 
tan. Ehe Hilfe herbeigeholt werden konnte, war der Knabe 
ertrunken. 

§ Ein Feuer brach am Mittwoch in Prondy bei Brom⸗ 
berg in dem Hauſe des Beſitzers Jan Michalſki aus. 
Trotz ſofortiger Rettungsarbeiten brannte das Haus, das 
nur mit Stroh gedeckt war, vollſtändig nieder. Das Feuer 
ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein und hat einen 
Schaden von etwa 3000 Zloty verurſacht. — Ein Feuer 
entſtand am Mittwoch gegen 6 Uhr nachmittags inſolge 
eines ſchadhaften Schornſteins in dem Haufe Poſenerſtraße 
Nr. 7. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte nach zwei— 
ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit jede Gefahr beſeitigen. 


ss. Gembitz (Gebice), 7. Juni. Bisher nicht ermittelte 
Diebe drangen in das Kolonial- und Fleiſchwarengeſchäft 
des Kaufmanns Walenty Drygas in Oſteowo ein und 
ſtahlen zwei Fahrräder, ca. 1000 Zigaretten ſowie Kolonial-, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Geſamtwerte von 1000 Zloty. 

q Gneſen (Gniezno), 6. Juni. Ein Einbruch verübt 
wurde in Gneſen bei dem Tierarzt Haeniſch. Hier drangen 
Diebe in die Kellerräume und ſtahlen 40 Flaſchen Wein. 
Darauf verſuchten ſie in die anderen Keller einzudringen, 
was ihnen aber nicht gelang. — In Neblowo drangen 
Diebe in die Wohnung des Lehrers Gizewſki und 
entwendeten Herrengarderobe, Schmuckſachen und 35 Zloty 
Bargeld. — Ein Fahrrad wurde in Zberkach geſtohlen. — 
Dem Beſitzer Jan Mikus in Biechowo wurden vom 
Speicher 20 Zentner Roggen geſtohlen und ein Paar 
Pferdegeſchirre. 

cH Gneſen (Gniezno), 7. Juni. Am 14. Juni findet 
hier ein Pferde⸗ und Rindermarkt ſtatt. 

Nach einer Verfügung des Stadtpräſidenten wird ab 
5. d. M. ver Preis für 1 Kilogramm Brot aus 65 prozenti⸗ 
gem Roggenmehl auf 31 Groſchen, für ein Dreipfund⸗Brot 
auf 47 Groſchen feſtgeſetzt. ; 


Erloſch einer Hoffnung Schimmer, 
Caß nur der Zeit ihren Lauf; 
Begrabene Hoffnung Ttebt immer 
Als Weisheit wieder auf. 


Die führt dich auf ſchwerem Wege 

Treulich ein gutes Stück, 
Jenſeits vom Trauerſtege 

Wartet ein neues Glück. 


Paul Keller 


Zz. Inowrockaw, 8. Juni. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt entwickelte ſich trotz des ſchönen Wetters 
und auch reichlich aufgetriebenen Materials nur mäßig. Ar⸗ 
beitspferde wurden mit 60 — 100 Ztoty, beſſere mit 200 Zloty 


gehandelt, für Kutſch⸗ und Luxuspferde wurden bis 600 


Zloty gefordert. Kühe, die auch reichlich vorhanden waren, 
brachten 80 bis 170 Zloty. Schweine fehlten ganz. 

Durch ein Großfeuer vernichtet wurden am 
erſten Pfingſtfeiertag gegen 11 Uhr nachts auf der Beſitzung 
des Landwirts Walenty Szezerkowſki in Chroſtowo 
hieſigen Kreiſes die Scheune und der Stall mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräten. Der Schaden wird auf 15000 Zloty, 
geſchätzt. 

i. Nakel (Nakto), 6. Juni. Diebe drangen zu wieder⸗ 
holtem Male in die Lagerräume der Fa. L. Piatkowſki ein 
und ſtahlen einen geringeren Teil der vorhandenen Waren. 


Poſen (Pozuan), 7. Juni. In der fr. Schulſtraße 
ſtieß geſtern mittag der Autobus der Linie Poſen — Goſtyn 
mit einem Laſtkraftwagen der Städtiſchen Gemüllabfuhr ſo 
heftig zuſammen, daß der letztere umkippte und auf den Bür⸗ 
gerſteig geſchleudert wurde gegen zwei Gymnaſiaſten, die vor 
dem Papiergeſchäft „Alfa“ die Schaufenſterauslagen betrach⸗ 
teten. Der eine, Edmund Piech ock i, erlitt einen ſchwe⸗ 
ren Beinbruch, ſo daß ihm im Stadtkrankenhaus das 
Bein abgenommen werden mußte. Der andere Gym⸗ 
nafiaft Lothar Bielicki wurde weniger ſchwer verletzt. 

An der Ecke der fr. Barth⸗ und fr. Glogauerſtraße wurde 
geſtern nachmittag der fünfjährige Henryk Komiſa⸗ 
renko von einem Perſonenkraftwagen überfahren und 
ſchwer verletzt. — In der fr. Herderſtraße wurde ein 
8 jähriges Mädchen von einem etwa 14 jährigen unbekann⸗ 
ten Radfahrer überfahren und gleichfalls ſchwer verletzt. 
„ entzog ſich ſeiner Feſtſtellung durch ſchleunige 

ucht. 25 

Die Arbeiterin Maria Dekeé, die geſtern von ihrem 
Arbeitgeber Bernhard Kaminfki, fr. Grabenſtraße 7, mit 
93 Zloty zu Einkäufen weggeſchickt wurde, iſt nicht wieder 
zurückgekehrt. — Gleichfalls ſpurlos verſchwunden iſt 
aus ſeiner elterlichen Wohnung Wieſenſtraße 21 der 11 jäh⸗ 
rige Schulknabe Leſzek Staskiewicz. 

Wegen Verausgabung falſcher Zwei⸗Zloty⸗ 
ſt ü ce wurde der obdachloſe 55 jährige Wladyſtaw Rymar⸗ 
fiemwicz feſtgenommen. Gleichfalls in Haft genommen 
wurde wegen Veranſtaltung von Haſardſpielen der fr. Zie⸗ 
gelſtraße wohnhafte Stefan Sobkowiak. 


O Pudewitz (Pobiedziſka), 7. Juni. Dem Landwirt 
Riedel in Talfeld (Jankowo) hieſigen Kreiſes wurde ein 
3 Zentner ſchweres Schwein geſtohlen. 

Auf dem Dominium Kirchl. Dombrowka wurde ein 
Strohſchober mit 30 Fuhren in Brand geſteckt und ver⸗ 
nichtet. 7 

Beim Pfingſtſchießen erang die Königswürde mit dem 
beiten Schuß der Schuhmachermeiſter Piefzkiewicz, 
erſter Ritter wurde Bäckermeiſter Szezepaniak, zwei⸗ 
ter Ritter Ackerbürger Go laſki. 


ss. Strelno (Strzelno), 7. Juni. Im Monat Mai wur⸗ 
den im Standesamt Strelnv-Stadt 16 Geburten (8 männ⸗ 
liche, 8 weibliche), 12 Todesfälle (8 männliche, 4 weibliche) 
und eine Eheſchließung, dagegen in dem für Strelno-Land 
18 Geburten (11 männliche, 7 weibliche), 8 Todesfälle 
(4 männliche, 4 weibliche) und eine Eheſchließung regiſtriert. 

Von zwei Banditen überfallen wurde in den 
Abendſtunden auf der Chauſſee Stodolno—Strelno der In⸗ 


KATOL: TÖTET 


Ungeziefer, Insekten. 


kaſſent der hieſigen Krankenkaſſenabteilung, Szafranſki, 
welchem unter Bedrohung mit dem Revolver ca. 700 Zloty, 
eine Ledertaſche mit Akten, ſowie ein Revolver abgenommen 
wurden. 

Bei dem Landwirt Wineenty Lapka in Blawaty wurde 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Nachdem die Diebe die 
Eiſenſtäbe aus dem Speicherfenſter herausgebrochen hatten, 
gelangten ſie ins Innere und ſtahlen von dort 1 Zentner 
Weißklee, 30 Pfund Mohn und 2% Zentner Roggen. 

Der hier am Dienstag abgehaltene Vieh- und 
Pferdemarkt war mittelmäßig beſucht. Aufgetrieben 
waren 66 Rinder und 38 Pferde. Gutes Material war nicht 
vorhanden. Für Kühe wurden 80—180 Zloty gefordert. Ein 
Teil des Viehes wurde zu Schlachtzwecken aufgekauft. Für 
Pferde, Mittelware, wurden 180—500 Zloty verlangt. Der 
Handel war ſchwach. 


ss, Tremeſſen (Trzemeſzno), 7. Juni. Heute hatte ſich 
vor dem hieſigen Burggericht der Kaufmann Erich Weide⸗ 
mann aus Gembitz wegen angeblich mißfälliger 
Außerung über den polniſchen Offiziers ⸗ 
ſt and zu verantworten. Als einziger Zeuge trat ein ge⸗ 
wiſſer Wladyſtaw Zelazuy aus Dzierzazno auf, nach deſſen 
Verhör das Gericht der Anſicht war, daß der Art- 127 des 
Strafgeſetzbuches nicht Anwendung finden könne, worauf der 
Angeklagte freigeſprochen wurde. 


ss Znin, 6. Juni. Ein Feuer entſtand auf dem Be⸗ 
ſitztum des Landwirts Staniſtaw Nyka in Biafozewin. 
Die Scheune, der Stall und ein Teil des toten Inventars 
fielen dem Brande zum Opfer. Der Schaden beträgt etwa 
28 000 Zloty und wird durch Verſicherung gedeckt. 

Auf dem Gebiete des hieſigen Kreiſes findet in der Zeit 
vom 16. bis 22. d. M. in Znin im Lokal der Frau Wofniak 
und vom 23. bis 27. d. M. in Janowitz im Dom Towarowy 
die Muſterung des militärpflichtigen Jahrganges 1912 ſowie 
die der älteren Jahrgänge ſtatt, welche in den vergangenen 
Jahren die Kategorie B erhalten haben. Magiſtrate, Schul⸗ 
zenämter und Bohr e erteilen über dieſe bevor⸗ 
ſtehende Muſterung nähere Auskunft. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Syphilis⸗Kaninchen verſpeiſt. 
Warſchau, 2. Juni. Aus der Hautkrankheits⸗Klinik der 


Warſchauer Untverſität wurden drei Kaninchen geſtohlen, 


von denen eins mit Syphilis⸗, die anderen zwei mit Krebs⸗ 
bazillen geimpft waren. Bald darauf kam man dahinter, 
daß der Beſitzer eines Kaffeehauſes die drei Kaninchen ge⸗ 
kauft hatte. Es wurden bei dieſem noch die zwei „Krebs⸗ 
kaninchen“ gefunden, während das dritte, mit Syphilis ge⸗ 
impfte von Gäſten ſchon verſpeiſt worden war. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 10. Juni. 


Königswuſterhauſen. 

08.0: Konzert. 10.10: Schulfunk. 
Luftfahrtweſen: Wie ein . entſteht. 11.45: 

00 ca.: Neue Schallplatten (II). 14.00: Schallplatten. 15.00: 
Kinderbaſtelſtunde. 16.00: Von Hamburg: Konzert. 17.00: 
Wochenſchau. Taufe des erſten von arbeitsloſen SA-Männern 
gebauten Segelflugzeuges in Gatow 17.30: Klaviermuſik. 18.05: 
Aus deutſchen Opern. 18.50: Wetter. 19.00: Stunde der Nation. 
Von Breslau: „Ihr frommen, deutſchen Landsknecht gut“. 20.00: 
Kernſpruch. Anſchl.: Politiſches Kabarett. 14 Jahre Kaſperle⸗ 


Bilder aus dem deutſchen 
eitfunk. 


theater. 20.45: Tanzmuſik. Waldemar Haß. 22.00: Nachrichten, 
Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00—24 00: Von München: 
Nachtmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 


12.00: Konzert. 18.15: Schallplatten. 16.00: 

Unterhaltungskonzert. 17.30: Das Buch des Tages. 19.00: 

Stunde der Nation. Ihr frommen deutſchen Landsknecht gut. 
Alte Landsknechtslieder, -reime und ⸗ſchwänke 00: m 
. Politiſches Kabarett. 21.00: Abendberichte (I). 
21.10: Von München: Bunter Abend. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.20: Konzert. 11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.90: 
Baſtelſtunde für unſere Kleinen. 16.00: Konzert 19.00: Stunde 
der Nation. Von Breslau: Ihr frommen deutſchen Landsknecht 
gut. 20.00: Heiteres in oſtpreußiſcher Mundart. 20.20: Von Ber⸗ 
lin: Die Spree. 


Leipzig. 


06.20: Konzert. 


platten). \ 
zert. 18.00: 3 18.20: Vom Dorf zum Induſtriezentrum. 
19.00: Stunde der Nation. Von Breslau: „Ihr frommen dent⸗ 
ſchen Landsknecht gut“. 20.05: Vom Deutſchlandſender: 
. Kabarett. 21.00: Blick in die Zeit. 21.15: nzert. 
Jenaer Männergeſangverein. 22.30-22.55: Großer Zapfenſtreich. 
Warſchau. 

12.10 —13.20: Schallplatten. 16.00: Schallplatten. 1790: Schall⸗ 
platten. 18.00: Tanz⸗ und leichte Muſik. 19.30: Von Wien: „Das 
Rheingold“. 22.05: Chopin⸗Klavierkonzert. 23.00: Tanzmuſik. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Juni 1933. 


Krakau — 3,11, Zawichoſt + 2,12, Warſchau + 0.70, Plock + 0.43. 
Thorn + 0,41, Fordon + 0,46, Culm + 0,41. Graudenz + 0,59, 
Kurzebrat + 0,75, Pieckel + 0.08, Dirſchau — 0,08, Einlage + 2186, 
Schiewenhorſt + 2,34. 


SPIEL EIERN NIT eee 
Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: J. V. Arno Ströſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Mar tan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. ö o. v., 


ſämtlich in Bromberg. i 
Seiten 
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Als Verlobte grüßen: 


Gertrud Anni Vedder | 
Georg Michalski 


Pfingsten 1933. 4640 
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Als Verlobte grüßen: 
Ilse Postmann 
Erich Parpat 
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A. Dittmann, 
T. zo. 5. 


ERHÄLTLICH 
BÜCHSE SCHON 


FÜR 2 21. 


FABRYKA CHEM. FARM 
Dr AWANDER S.A. KAG 


Byrdgoszcez, 


Streng homöopatisch kuriere Brdsoszez 


ich fast alle Krankheiten,| reisten el 


insbesond, Krebskrankheiten, Zuckerkrank---π err 
2. Lungenleiden und Knochenfraß, alle 
Hautkrankheiten, Wunden an den Unter- h 
schenkeln, Kropt-, Nieren- und Blasenleiden, echts- 
die ältesten a nr Murder. 
und Gem ankheiten, Frauen- und Kinder- 2 
krankheiten, Gewächse, äußerlich und inner- beistand 
eee eee, 


lich, selbst bis Kinds kopfgröße, zu hohen 
Biufäruck senke en in ganz Polen um 
St. Banaszak 
Bydgoszez 3 


eggs 47-jährige © Praxis And und viele Tau- 
sende Kurierter in Deutschland und Polen, 
ulica Andrzeja Nr. 33, I. Etage. 4382 ul. Telefon 1 
Bearbeitung von allen, 


20 mm usw., 
von Ziolkowski, Katowice A. 
n . 4 


Studentenheim Wichernhaus Sabre ce Miele, l. Sie photographieren nicht? — 


schaftssachen usw. — 


— 5 5 des neuen Semeſters Auf⸗ 
8 PBenfions- 

2 2 90, — und 85, — at monatlich 
voller P Penſio m. 459 


Anmeldungen erbeten an das Doſe ſetzt nur 2.- Kl. 
A Ruratorium Boznas, Fr. Nautaitzaln 20. M non Werd ch. 


Geld bei uns ein ee Album erstehen. Uebern. Hof⸗ u 


Manela Marsz. Focha 6 . Tel. 61 


Z Senſen. 


im N für Geſchäftshaushalt, Lehrerl. vorh. 


: rigsten Rechts Se, F ˙¹ ¹ A Br 
echts-,Straf- rſtelle in Gärtnere 
Epangeliſches Prozeß-, Hypotheken-, adlepſt.a Gut Roman: preiswert abzugeben 


. fl. Meseck 2 M. Schultze: 


Poznan, Droga Debinjta 1a. Erfolgreiche Beltreibung Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser Suisfefretätin Chelimno 


von Forderungen. Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- mi 
n 3 1 Ihön gelegenen und ge⸗ 3 . an 2 10jahr. Telefon N 8 
5. gen Heim finden . Fr Langjährige Praxis! loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder oz a 3 ſucht let r. 18. 


in ein Album. Sie können schon für wenig anderweitig Stellung. 


„Erst dann werden Sie Freude an cherverw., e Jet. 5 
7 Ihren Bildern haben. Besuchen hilfe im Haushalt. Off. Haus⸗ Gonbee er 


j Sie ei a unter N. 2237 an die 
Si bug sen Sie sich mr 88 l ee grundſtucge an ge 


unverbindlich vorlegen. Aeltere, erfahrene 


Geb.,, erf. Dame, Mitte . o 2 


Seer n. 4281 dreißig. ſucht Stellung 
Fe ip erientindertolonie f nie — als Hausdame i. Guts · Haus, 248 Laden 557 
0 od. Stadthaush. Ueber ⸗ trum, Miete 7000 


Suche Mn [Preis 50000 2d, verk 
Fräulein ier Müdchen aer , Aimb weg m. Berta, Sanb,wagen 


An⸗ und Verkäufe 


Kaufe noch 4622 


Ten Ebelſe⸗Kaltoffeln 
Ind Fabrit- Kartoffeln 


zu höchſten Preiſen. 
2% Julius Hahn 


Gdanſta 16. 


3 


2e eee 


— 


3 
2 
2 
haben in gesunder Qualität 


4361 


99900099 9901990092000 090000. 


x fen geſucht. 
m. Bäckereien, Fleiſche zu laufen . = 


— reien, Villen, len 
Nl Begugsquelle A. DITTMANN T. z 0. p., BYDGOSZCZ Shine baten n een wanen, Wertnasen, 


Ländliche gat meren 88 bei 6 a Tem ht green 2282191. 22 5 Malek. Sn ee be Girsien. 


kau a überholt, 
günftig zu verkaufen. abzug. G. Diantben, 


Dworcowa m 


Gdanska 19, Tel. 1274. — Blech FE 


Meiner sehen Kundſchaft zur Kenntnis, 
des Evangeliſchen Vereins für Landmilfton i f für leichte Büroarbeit, nicht unter 25 Jahren, E. 4645 a.d.0ft. 5 3 8 tagrähigf. ca. 10 
‚und Hilfe im Haushalt Se E A 2 
für Knaben: vom 16. Juni bis 7. zu 8 k x t 1 bi feder Eier Ball ea We one Anhang Geſchäfts⸗ E Ungeb.ant. 
5, 1 2 elſe ' 
1111 , sun, Sta elbeeren 
. 4 
ee uczek, p. Laſtowice, Pömmerellen. 481 an d. Geſchäftsſt. . Stg. Reddies, 0 rn ls Vittin Tee e =. men in Ges 
Preis für 3 Wochen 45.— Zloty Dar pow. Morfti. . ung, Promenada 17, Wg. 6 
bei Gelbwiltern fd. Sole. um erlegen Martette Junges Mädchen of unter e betet e nn un 
Anmeldungen an die Heimleitung Diakon | ubböden. größere und Prima erhält Tonturrenglofen| Suche zum 15.6. d. 1.7. Co Teiolt.b.deitg.erb, 5 
Herrmann, Olekszyn, p. Lagiewniki kosé., Heinere Poſten ſowie ober schlesische Veruf 200 ei 32205 55 ein ſaub., ehrl., evgl. Gebild. ält., alleinſteh. N W 
pow. Gniezno. 4144 Reinigen auch lege alte 1 Nach a 9 dieſes Blattes erbeten. ohnungen 
JJ ͤ ͤ T | 3 21, 0 teinkohle breimon, ub. au- Dienſtmädchen, das itw el I —— 
Ausichneiden! 2208 Aufbewahren! ernde Stell. in meinem alle Landarb. veriteht. b.. Bertaufe Bus einige 


ligſten Preiſen. 1847 
nte, 


Anterteilung, Auskunft eee, ost & | Mfftenkoks“ 


Auch in ganz beſonderen Fällen. Garbary 16. 


agBbilder 


Oferta unter 2. 2200] Wilbelm Lieske, zo 


a. d. Geſchſt. d.geitg.erb.! Kobnlarnia, p. Brzoza. er 


zunehmen liefert Befähigung durch gute ‚genanifie p. p. nach⸗ 


friſche des Segelſports 

FOTO- ATELIER “ Andrzej 

an 48 „Pellevne 

nur Gdanska 27 120 .| Burzynski 


120 ul. Sienkiewioza 34 
Telefon 206. 


ellung als 


1. leitender Beamter 


empfehlen wir das Schrift, habe 8 Praxis auf großen, 


Brennholz Gtellengeiudhe. n ee um Hündinnen, — * — 


1 und beste etwas Bermög. vorhd. Beſichti hier. 
erke, Grup e Gef Offert unt M elichtigung 
-"&oerke, Grusa.| Buchenholz Gert. h d Jene ene Brune Gramaniti, Wohnung dirett vom 


6 Stück sofortmit- 173 Veſucht die Sommer ; kohle Energüicher, ſtrebſamer Landwirt, der jeine| Erf. Ten Wirtſchafts⸗ öriter, Womosfowice Wirt zu vermiet Off. u. 


änlein |. Stellg, ab 
weiſen kann, in cht D forort oder ſpäter pe is, 115 


4 — . 
Klavier Döbl. Zimmer 
E 
Bed . Ser Sante aer be. Wirtin, mit g — m gi al 1 Möbliert. Zimmer 


Als ſchönſtes Geſchenk zur * herrsche die polniſche Sprache in Wort und Zeugniſſen, uche v. J. . Lesch 3-15, Uhr. 
5 zu verm. Hetmanſta 20, 
82 ellung. Angeb. unt. Was: Bin 16, l. 2 Tr. rechts, Fibidb. 1820 


ais Eleg. b-Fimm.: 


ei Markowice, powiat W. 2264 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Mogilno. . 


ii 8 Marmo nn 423 75 r Kaution W. 4525 d. d. Geſchſt. d. Z. S rer Tauf. ein. rund. 
e ‚PNTLmOrkhatter Er nei: Aare Era e eichenen Lich ee et 


we: 18 und rot, 
Die Shmud-Außgabe mit Noten it in 4 ver- Male aan. Ofenkacheln 
W Ne zum Preiſe von 7.00, 


und 25,00 zi vorrätig Dauer pen 


kauf, ſucht Stelln ution möglich. 


erren auf 


Kaufmann . 9 oder ſpäter als 
Er lese — ; Erfahrung in Dertiottüßrung, Eintauf, Ber. Stütze d. Hausſtau 


Platte 80—90 om, 2—3 


i Pi. Sünder. 


0,60, 1 io ſen u. 
Zu bezieben wien Den 1 beuticden Buchhandel — Eur me finden ey ſowie alle] Siferten unter . 7230 dn 0 an die Annoncen⸗ oder Hausdame. mit geg. J die biierte Zimm. m. Küche 


es Gut, Nähe Brom- offerieren billigſt 


Lutherverlag - Poſen 
— Fr. Ratajczaka 20. — l. Ar. unt . 07 2057 — 5 2% Nr. 44. «| [ANDM. Beamter Wiriſchafter oder A 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 25 mit langjähr. Zeugn., 


Off. unter B. 


ich. G d, b. i 
nn Ir besehen, an Draht ;: für jeden 


Furunkel T.2093 a. d. Geſchſt. d.. Drahtzaunge 


led., evgl., 26 Jahre alt, 


beseitigt Dr. ht-Fisch 
8e Sommerfriſchler z Stück jetzt nur 2} 8.50 7 A ge ſucht ab perf. Deutſch. Polnſſch , 


umateri 
aterialien Expedition Wallis, Torun erbeten. 4020 Gefl. Juſchr. unt. H. 4544 (ate 
ergs, mit ſchöner Um ⸗ Bracta Picdert, Aelt, unverh. ſolld. erf. Suche bei gang beſch. en n l 


Geschäften b. Seltg erb. | 14. Sommerfeiiler zu 


Richard Belinte. 


schreibmaschine 


„ mit t⸗ 
Zig. erb. ga At n ten N E n fi 0 n E N 


Sommergäfte gun elend. ac e e d. HOMerlinlter e 


Somme Mitesser „a. Holz- J. Juli Stellung bei evt, auch als eldhüter. geſuch 
nn ee , auengsui. 
5 und gelbe e e eee Ae Aaranamo, N Gesch. S 288.8 er. ag Sptace macotig. 15.6. od als Ha pon. &ülerinnen, auch 


als Haus» — rſchüler, in gute 
e eugn. v { 
— — Eu 5 4590 45 Beeren e 2 Aunſteis Pane ai e Penſion. Frau 


— Landwirt Öutsjefretär 9 d. Geſchſt. d.geitg.erb, en 10-48. 2 2 15. 


KURJE ietichmeann, 


a 
it a. ein. Schreibmeſch, ſucht Be- ei | 
Be ei telgroßen Gut als ſchäftig., auch n Ä enmädch pen auf 
NUWwy TOMy NW. Be! x i x G18 n . war und tw 
Ifen- Mauna II. 1: A8 5 155 9 — e Ke Ich er J. 2218 ſucht leine Zra ursiglöckel 
unter O. 7 
Ueberall erhältlich. any Hant ene Stellen R Nun ... mpfiehlt ; 
wi gan am Chauffeur 1 2805 gut bürgerlichen Mittagstisch 
‚Serienaufenthalt alt age von ſofort bis Landwirt erf. i. Schmiede⸗ Schloſ⸗ d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. „ 
D Diesjähriger Gräfer| UL CKnn LAN | ruchtegmte ein Auheei | nat areildn. mie mebe: | er utorenatat, Gewandtes Stuben. Reichhaltige Abendkarte 
der Strzelewoer Wieſen Lande Wed. Walter) Gere der een jähr. race zucht auf od pater Seile 5 790 
findet Dienstag, 13. Junk, 9 Uhr ‚vormittags bei guter Berprlegum bene ö 3 eldſchutzbeamter größeren Gätern zur um de er Oft 1. P. 133 Arebssuppe — Rosthratwürstchen ; 
= SIrgeleWDeE Eu ne Rat 2.50 4 pro I amt unter 22 Jahren. ler de te n an A.⸗E. Wallis, Toru. niffe dorhanden. Off. und andere Spezialitäten ; 
waltung. alt 80 9l. monatlich niserfier am f Sache Een. Brüder ter 6,4695 g c Gut gepflegte Bi * 
e Nn — er. ee 
Wieſenberpachtung. Alters, perf. 2nglich u. be f f 155 ei Evgl. t Stellung L = 
; ereifa 
geen. i e d e dee ee e Gärtnergehile |" Lebeſtenle cht Stellung r 
vorm: „0 Uhr, meiftbietend verpachtet. 1 t Stellung, in beſſeren Haush., um x ranstaltet Donnerstag, den 8 
rfammlung vor dem Kontor d Refer. liechten in einer bu, als Juwelier od. Ahr⸗ſich zu vervollkommn. onnabend, d. 10. u. Montag, d. 12. 6. 
Ee 45 1140 * un 1 i 13 S2 | ai 8 1503 | marder. Gefl. uns. = Nähkenntn. en im Diva Schüler-Konzerte 
1 0 9 r., edingun u. erw as I 
Cukrownia Mako Sp. Akc.|Raveremiti he Bee, p. Bydgoszcz. oft nt 21. W. 7. la. d. G cbt d. Zeig. erk erb. L220. b.Geſcht. d. Zeig. Men 20 6. 4 Groschen. 4640 


2. Blatt. 


W 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 9. Juni 1933. 


A cc 
1 99 


en air) aa: 


Nr. 130. 


Pommerellen. 


8. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Auslegung einer Steuerliſte. Wie der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes des Landkreiſes Graudenz bekanntgibt, 
liegt die Liſte der Hundeſteuerzahler, enthaltend 
auch die Zahl der Hunde und der für ſie zu entrichtenden 
Steuerbeträge, in der Zeit bis zum 15. Juni d. J. im 
Staroſtwo, Zimmer Nr. 23, zur Einſicht aus. Einſprüche 
gegen die Steuerfeſtſetzungen ſind ſpäteſtens bis zum 
14. Juli d. J. dem Kreisausſchuß einzureichen. * 

Die jetzigen Autodroſchkentarife werden im Publikum 
als nicht den veränderten Zeitverhältniſſen entſprechend, 
d. h. als zu hoch betrachtet. Auch in anderen Städten 
Polens beſtehen niedrigere Droſchkenfahrpreiſe. Wie es 
heißt, wird demnächſt eine beſondere Kommiſſion des Ma⸗ 
giſtrats zuſammentreten, um die gewünſchte Andersgeſtal⸗ 
tung des hieſigen Droſchkenfahrgeldes zu beraten und zur 
Durchführung zu bringen. Eine Verbilligung der Tarife 
dürfte als verkehrshebend übrigens auch im Intereſſe der 
Droſchkenunternehmer ſelbſt liegen. * 

x Eine Delegierten⸗Verſammlung der Feuerwehren 
des Bezirks Grandenz fand in Graudenz im Sitzungs⸗ 
inale des Kreistages ſtatt. Aus der Berichterſtattung ging 
folgendes hervor: Der Bezirk Graudenz zählt drei 
ſtäbtiſche Feuerwehren (Graudenz, Leſſen und Rehden), eine 
Fabrikfeuerwehr (Mifhte) und 19 ländliche Wehren. 
Außerdem beſtehen in der Stadt Graudenz eine Eiſenbahn⸗ 
und eine Militärfeuerwehr lauf der Fliegerſtation). In 
bezug auf die Motoriſierung ſteht der Bezirk Graudenz in 
der Wojewodſchaft Pommerellen an erſter Stelle, denn er 
beſitzt 8 Motorſpritzen, nämlich Stadt Graudenz 2, Eiſen⸗ 
bahnwehr Graudenz 1, Militärwehr 1, Stadt Leſſen 1, 
Fabrilwehr Miſchke 2, Zuckerfabrik Melno 1. Im ver⸗ 
gangenen Jahre organifierte der Bezirksvorſtand einen 
viertägigen Kurſus für Inſtruktoren 3. Klaſſe in der Gas⸗ 
ſchutzausbildung, ſowie einen ſiebentägigen Kurſus in der 
Feuerwehrausbildung der 1. Stufe. Faſt alle Wehren 
hatten zu dieſem Kurſus Teilnehmer entſandt. Bei der 
Wahl des Bezirksvorſtandes wurden u. a. Kreis⸗ und 
Burgſtaroſt Niepokulozyocki Präſes, Bürgermeiſter 
Gibas⸗ Rehden Vizepräſes, Myſzko⸗Miſchke Schrift⸗ 
führer, Drrektor Miniecki⸗Graudenz Schatzmeiſter, 
Inſp. Kaſzewſki⸗Graudens Bezirksleiter. * 

Wanderfahrt des Graudenzer Rudervereins. Mit 
einem Doppelzweier, einem Vierer und ſechs Paddelbooten 
unternahm der Graudenzer Ruderverein von 1885 eine 
Wanderfahrt Thorn — Graudenz. Am Sonnabend 
vor Pfingſten gegen 18 Uhr wurden alle Boote auf dem 
Dampfer „Baktyk“ verladen; die Mannſchaft fuhr ebenfalls 
mit. Die Fahrt nachts die Weichſel herauf war herrlich. 
Früh gegen 5 Uhr landete man in Thorn, brachte die Boote 
zu Waſſer und brachte ſie vorläufig beim Thorner 
Ruderverein unter. Die meiſten Teilnehmer nahmen 
dann im ſchönen Garten des Deutſchen Heims ihr erſtes 
Frühſtück ein und hatten gleichzeitig das Glück, das Pfingſt⸗ 
konzert des Geſangvereins „Liederfreunde“ zu hören. In 
Thorn herrſchte anläßlich der 700-Jahr⸗Feier regſtes Leben 
und Treiben. Um 10 Uhr vormittags wurde die Abfahrt 
angetreten bei ſchönem Wetter, aber immer ſtärker auf⸗ 
friſchendem Gegenwind. Um die Mittagszeit wurde geraſtet 
und gegen 17 Uhr in Brahemünde Station gemacht. Der 
heftige Gegenwind hatte alle Teilnehmer körperlich ziemlich 
mitgenommen Nach kurzer Erfriſchung folgte die dritte 
Etappe, die Fahrt zum Nachtquartier in Koſelitz, das man 
gegen 20 Uhr erreichte. Dort wurden die Teilnehmer von 
der Familie Kayſer herzlich aufgenommen. Am zweiten 
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Pfingſttage früh 8 Uhr erfolgte bei bedecktem Himmel und 
mäßigem Winde die Weiterfahrt. Mittags wurde in 
Teufelsgrund ausgiebig gelagert und dann die weitere 
Rückfahrt angetreten. Um 17 Uhr war der Heimathafen 
erreicht. * 
Irren iſt menſchlich — das erfuhr kürzlich wieder 
einmal ein hieſiges Finanzamt. Von ihm wurde nämlich ein 
Bürger kategoriſch aufgefordert, innerhalb drei Tagen nach 
Empfang des Schreibens gerechnet, die nicht bis zum 1. Mat 
d. J. entrichtete Anzahlung auf die Einkommenſteuer für 
1933 — ſo und ſoviel, d. i. die Hälfte der vorjährigen Be⸗ 
meſſung dieſer Steuer, zu zahlen, und zwar angeſichts der 
Nichtabgabe einer Deklaration für 1933. Dabei hat jener 
Mann, der ſein Geſchäft bereits im Januar 1932 aufgegeben, 
ſchon für 1932 keine Deklaration abgegeben, beſitzt auch über⸗ 
haupt kein Einkommen, und iſt überdies noch arbeitslos. 
Wie er da die „Hälfte ſeines vorjährigen Einkommens“ be⸗ 
zahlen ſoll, iſt unerfindlich. Er wird ſich freilich gern damit 
tröſten, daß er eben nur einen papierenen Schuldner des 
Finanzamts darſtellt, das ihn nunmehr wohl aus ſeiner 
Regiſtratur beſeitigt haben dürfte. » 
x Rückſichtsloſer Chauffeur. Ein hieſiger Bürger 
namens Leon Laſzewſki, Uferſtraße (Brzetna) 10, mel⸗ 
dete der Polizei, daß er auf der Chauſſee zwiſchen Zajgez⸗ 
kowo und Lubin, wo er in der Richtung Graudenz radelte 
und dabei ſein Kind auf dem Rade mit ſich führte, von dem 
Auto PM 54 256 angefahren worden ſei. Dabei waren 
das Kind und er ſelbſt vom Rade heruntergeworfen worden, 
zum Glück ohne weſentlich verletzt zu werden. * 
x Das Unweſen der Kartenſpielbetrüger ſcheint tat⸗ 
ſächlich nicht auszurotten zu ſein. Wieder hat ſich nämlich 
einer der Vielen, die nicht alle werden, bei der Polizei ge⸗ 
meldet und mit Seufzen und Klagen von einem kräftigen 
Reinfall Anzeige erſtattet. Die Gauner haben ihm 220 Zloty 
„abgewonnen“. Ein erneuter Grund zur Vorſicht für 
andere. * 
x Um einen Geldbetrag von 280 Zloty iſt laut Polizei⸗ 
bericht auf dem ſtädtiſchen Sportplatz Jan Jarzynſki, 
Lindenſtraße (Lipowa) 49 durch einen Taſchendieb beſtohlen 
worden. Antoni Kaczmarek aus Neudorf (Nowawies) 
hat ein Langfinger aus dem Korridor der Kaſa Skarbowa 
das Fahrrad im Werte von 180 Zloty entwendet. Weiter 
verzeichnet der Polizeibericht die Strafmeldung von ſieben 
Radfahrern, die den Bürgerſteig anſtatt des Fahrdammes 
benutzt haben. * 
Junge Schlachthofdiebe. Zwei 13- und 15jährige 
Burſchen namens Wladyſtaw und Staniſtaw Kop⸗ 
czynſki wurden bei einem Diebſtahl im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe auf friſcher Tat ertappt. 51 
RL — 


Thorn (Torun). 
Eine eigenartige Neuerung 


lernten die Evangeliſchen kennen, die am heiligen Pfingſt⸗ 
feſte den Gottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche feiern woll⸗ 
ten. Sie fanden zu ihrer größten Verwunderung die Markt⸗ 
ſeite, an der ſich der Haupteingang zur Kirche befindet, po⸗ 
lizeilichabgeſperrt, weil 2 (!) Stunden nach Gottes⸗ 
dienſtbeginn auf dem Marktplatz ein Sängerfeſt ſtattfinden 
ſollte. 

In der 177 jährigen Gſchichte der altſtädtiſchen Kirche ſteht 
dieſer Fall wohl einzig da. Man ſollte es nicht für möglich 
halten, daß die Kirchenbeſucher genötigt waren, am Geburts⸗ 
tage der chriſtlichen Kirche durch ungewohnte Nebentüren zu 
ihrer gottesdienſtlichen Feier zu gelangen. Jedenfalls hätte 
die evangeliſche Kirchengemeinde erwarten können, daß man 
ſich vorher mit ihr ins Einvernehmen ſetzt. Die Evangeli⸗ 
ſchen find mit Recht ungehalten darüber, daß ihr Pfingſt⸗ 
gottesdienſt auf fo ſonderbare Weiſe geſtört worden iſt.“ “ 
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E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 8. Juni, 
abend 7 Uhr, bis Donnerstag, 15. Juni (Fronleichnam), 
morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
tag, 11. Juni, hat die Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), 
Breiteſtraße (ul. Szerofa) 27, Fernſprecher 250. * * 

v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine Abnahme um 7 Zentimeter und betrug Mittwoch 
früh bei Thorn 0,55 Meter über Normal. — Die Dampfer 
„Baltyk“ und „Miekiewicz“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig, Dampfer 
„Warneneczyk“ und „Fauſt“ in umgekehrter Richtung. Der 
Schleppdampfer „Konarſki“ ſetzte mit einem beladenen Kahn 
die Fahrt nach Warſchau fort. — Die Weichſelfähre verkehrt 
jetzt täglich von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. * 

v. Infolge Schienenauswechſelung in der Bromberger⸗ 
ſtraße (Bydgoſka) bei der Benderſtraße (Mateikt) wird der 
Straßenbahnverkehr am Donnerstag durch Umſteigen a! 
recht erhalten werden. ed 

E Der durch das Großfeuer in der Stärkefabrik „Lu⸗ 
ban“ angerichtete Schaden iſt doch höher als zuerſt angenom⸗ 
men wurde; in dem von der Polizei ausgegebenen Bericht 
heißt es ungefähr 1 Million Zloty. Die Verſicherung bet 
der Poſen⸗Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaft lautet über 
138 438 Dollars. * * 

v Feuer in der Schule. Am Nachmittage des zweiten 
Pfingſtfeiertages brach in einem Klaſſenzimmer der Volks⸗ 
ſchule in der Gerechteſtraße (ul. Proſta), in der ein Teil der 
Teilnehmer an dem Kongreß für Kirchenmuſik unter⸗ 
gebracht war, ein Feuer aus, das in dem auf dem Fuß⸗ 
boden liegenden Stroh reichliche Nahrung fand. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr, die durch einen Straßenpaſſan⸗ 
ten, der den dichten Qualm durch die geſprungenen Fenſter⸗ 
ſcheiben dringen ſah, alarmiert worden war, hatte das 
Feuer bereits den Fußboden und die Klaſſeneinrichtung er⸗ 
faßt. Dank dem energiſchen Eingreifen der Wehr konnte 
der Brand in verhältnismäßig kurzer Zeit erſtickt werden. 
Die Entſtehungsurſache dürfte auf Unvorſichtigkeit zurück⸗ 
zuführen ſein. * 

v Straßenunfall. Am geſtrigen Tage ſtieß das Per⸗ 
ſonenautomobil W. 27 031 auf dem Altſtädtiſchen Markt 
(Stgromiejſki Rynek) mit dem Auto PZ. 48 435 zuſammen. 
Bede Fahrzeuge erlitten Beſchädigungen der Kotflügel. 
Glücklicherweiſe ſind Perſonen bei dem Zuſammenſtoß nicht 
zu Schaden gekommen. * 

v. Meſſerheld vor Gericht. Der 26jährige Wladyſlaw 
Smykowſki aus Leibitſch beſuchte im Dezember vorigen 
Jahres das Gaſthaus „Zur Blauen Schürze“ auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt (Nowowieiſki Rynek) und ſprach hier über⸗ 
reichlich dem Alkohol zu. Als er nach geraumer Zeit das 
Lokal wieder verließ, war er in einer derartigen „vollen 
Fahrt“, daß er ſein Meſſer zückte und es dem ſeine Zei⸗ 
tung leſenden Chauffeur Kakamarſki in den Leib ſtieß. 
Wegen dieſer Tat mußte Smykowſki ſich dieſer Tage vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts verantworten. 
Nach durchgeführter Verhandlung wurde der Angeklagte zu 


6 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub auf 5 Jahre ver⸗ 
* * 


urteilt. 


v. Zwei Schwarzfahrer vor Gericht. Die Waldarbeiter 


Broniſtaw Görny und Jan Grygier, die im Beſitze 
von Freifahrtsſcheinen bis zur Station Brzozy, ihrer Ar⸗ 
beitsſtätte, waren, fuhren an einem Tage im November 
vorigen Jahres ohne Eiſenbahnfahrkarte bis zur Station 
Ottlotſchin weiter, weswegen fie ſich dieſer Tage vor Gericht 
zu verantworten hatten. Die Angeklagten wurden zu je einer 
Woche Haft unter Zubilligung eines Strafaufſchubes ver⸗ 
urteilt. 2 * 
E Die Polizeiberichte für die Zeit vom 3. bis 6. Juni 
führen auf: acht kleine Diebſtähle, eine Bechprellerei, je 
eine Beleidigung des Gerichts und des polniſchen Heeres, 


* EIN 
SCHÖNER KÖRPER 
ANZIEHEND 
EAN 
SCHÖNER TEINT 
ABER FESSELND | 


Niemand kann dem Liebreiz 
einer anmutigen Figur widerste- 
hen, weniger jedoch noch dem 


einer semmetweichen Haut . 


Die Wahl schöner Frauen in 
der ganzen Welt ist Palmolive=- 
Seife, bei deren Herstellung die 
berühmten Schönheitsöle der 
Oliven, Patmen und Kokosnüsse 
verwandt werden- Der reiche 
Palmolive-Schaum dringt fiel 
in die Poren ein und. reinigt 
sie schonend. Er gibt dem 
Gesicht jene frische Ferbe, 
die stets die kostbar- 
ste Gabe der Jugend 
gewesen ist. 


Benutzen Sie Palmolive 
nicht nur für Ihr Ge- 
sicht, sondern auch für 
Ihren Körper. Auch 
hier werden Sie ihre 
belebende Wirkung an- 
genehm empfinden. 
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deſſen bei 


eine Lebensmittelfälſchung und einen Fall von Störung 
der öffentlichen Nachtruhe, außerdem 32 Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und drei Zuwider⸗ 
handlungen gegen handelsadminiſtrative Beſtimmungen. 
— In Polizeiarreſt gebracht wurden drei Diebſtahls⸗ 
verdächtige und eine geſuchte Perſon. Der Burgſtaroſtei 
zugeführt wurde eine Perſon wegen Tragens eines 
Hakenkreuzabzeichens. Ins Burggericht einge⸗ 
4 wurde eine Perſon wegen Schwarzfahrt auf der Eifen- 
ahn. N W 
; s 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Juni. Ein Wald⸗ 
brand brach neulich nach einem Artillerie⸗Scharfſchießen 
in dem der Militärbehörde gehörenden Walde, Förſterei 
Woödek, in den Jagen 35, 36, 38 und 40 aus. Verbrannt find 
etwa 100 Hektar Moosboden und zum Teil ältere Kiefern⸗ 
holzung. Ein weiteres Umſichgreifen des Feuers konnte 
durch Militär und herbeigeeilte Bevölkerung verhindert 
werden. * K. 
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ch. Berent (Koscierzyna), 7. Juni. Beim Königs⸗ 
ſchießen der Schützengilde am zweiten Pfingſtfeiertage 


errang der Schriftſetzer Liſinſki die Königswürde, erſter 


Ritter wurde Bäckermeiſter Pawtowſki, zweiter Reſtau⸗ 
rateur Tkaczyk. N 5 

Der Karpno⸗See wird am 6. Juli, 10 Uhr, in der 
Kanzlei der Oberförſterei Lippuſch auf 10 Jahre, laufend 
vom 1. 10. 33, verpachtet. 

Wegen Totſchlags wurden die in Koſchmin, Kreis 
Berent, wohnhaften Joſef Kaſzubowfki und Broni⸗ 
ſtaw Jaſn ow vom Stargarder Bezirksgericht zu 5 Jahren, 
Franz Woyka zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


d Gdingen (Göynia), 7. Juni. Ein größeres Schaden⸗ 
feuer brach geſtern in der Danzigerſtraße aus. Aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache war in zwei Wohnbaracken Feuer 
ausgebrochen, das ſehr ſchnell um ſich griff und in kurzer 
Zeit beide Wohnungen völlig einäſcherte. Der entſtandene 
Sachſchaden beträgt etwa 5000 Zloty. 

Einen Unfall erlitt auf dem Dampfer „Gudron“ 
der Matroſe Karl Johnſon, der in eine Luke fiel und 


ſich dabei ſchwer verletzte. In lebensgefährlichem Zuſtande 


wurde er ins Krankenhaus gebracht. 

Einen fünfjährigen Knaben ſetzte eine bisher unbe⸗ 
kannte Mutter auf der Straße aus und verſchwand in unbe⸗ 
kannter Richtung. Das Kind wurde im Krankenhaus am 
Kaſchubiſchen Markte untergebracht. u 

Vom Motorradüberfahren wurde heute ih der 
Johannesſtraße Adolf Marſchal, der einen Beinbruch 
und andere Verletzungen am ganzen Körper erlitt. In be⸗ 
denklichem Zuſtande brachte man den Unglücklichen ins 
Krankenhaus. f He | 

Selbſtmord zu begehen verſuchte Eugenie Kampf, 
indem ſie ins Meer ſprang. Dank ſchneller Hilfe eines 
Matroſen vom Dampfer „Goͤanſk“ konnte fie gerettet wer⸗ 
den. Die Beweggründe ſind unbekannt. 

Feuer brach im Hafen auf dem tſchechiſchen Dampfer 
„Litte⸗Evy“ aus, wo wahrſcheinlich infolge leichtſinnigen 
Hantierens mit einer Benzinlampe mehrere Jute⸗Ballen in 
Brand geraten waren. Das Feuer, das bald gelöſcht werden 
konnte, verurſachte einen größeren Schaden. 

Eine gefährliche Diebes bande, der bisher 3 Dieb- 
ſtähle nachgewieſen werden konnten, wurde heute von der 
Polizei feſtgenommen. 


h. Gorzno (Görzno), 6. Juni. Die diesjährige Rekru⸗ 
tenaushebung findet am 17. d. M., 8 Uhr morgens., im 
Katholiſchen Vereinshauſe in Strasburg (Dom Katolicki 
w Brodnicy) ſtatt. Stellungspflichtig find alle Mannſchaf⸗ 


liche junge Menſch mußte ins 


ten des Jahrgangs 1912, Zurückgeſtellte aus früheren Jahr⸗ 
gängen (Kat. B) ſowie diejenigen, die ſich zum Freiwilligen⸗ 
dienſt gemeldet haben. 

Auf einem im Brenitzatale ſtattgefundenen Vergnügen 
wurde dem Landwirt Johann Majewſki von hier ein 
Fahrrad geſtohlen. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich in dieſen Tagen 
beim Landwirt Gehrke in Mieſionskowo (Miefigczbomo), 
Sein Sohn Artur, der mit den Pferden zu tun hatte, er⸗ 


hielt unverſehens von einem Pferde einen Schlag gegen den 


Kopf, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Der unglück⸗ 
nach Strasburg 
gebracht werden. 


h. Konitz (Chojnice), 7. Juni. Zu dem geftern gemelde⸗ 
ten Großfeuer in Wielle können wir ergänzend mit⸗ 
teilen, daß der Schaden noch viel größer ift, wie urſprüng⸗ 
lich angenommen wurde. 38 Familien find obdachlos ge⸗ 
worden, 22 Wohnhäuſer, 20 Ställe und 3 Scheunen wurden 
ein Raub der Flammen. Das Feuer griff ſo raſch um ſich, 
daß ſelbſt die aus den brennenden Häuſern geretteten 
Möbelſtücke auf der Straße Feuer fingen und verbrannten. 
Der Schaden wird auf etwa 140 000 Ztoty geſchätzt und 
dürfte von den Verſicherungen nicht gedeckt werden, da die 
Prämien ſeit längerer Zeit nicht bezahlt find, Die Not in 
dem heimgeſuchten Dorf iſt groß. 

In den Arbeiterhäuſern des Gutes Kaſzuba bei Bruis 
brach am zweiten Feiertag ebenfalls ein Feuer aus, das 
auf die Nachbarhäuſer übergriff und dieſe einäſcherte. 


8 Arbeiterfamilien wurden obdachlos, 4 Wirtſchaftsgebäude 


13 Hühner. 


mit landwirtſchaftlichen Geräten, 12 Schweine u. a. fielen 
dem Feuer zum Opfer. 

Das geſtrige Königsſchießen ergab folgendes Re⸗ 
ſultat: Schützenkönig mit 95 Ringen wurde Bäckermeiſter 
Grzybowſki, erſter Ritter Bäckermeiſter Trocka, 
zweiter Leo Szamotulſki, beide mit 87 Ringen. Die 
anderen Preisträger waren die Herren Stegemann, Philipp, 
Günzel, Beil, Ulandowſki, Richter, Jakdzewſki, Rekowſki, 
Syſoke, Glinſki, Jeziorſki, Fridrichowicz und Stamm. Die 
Proklamierung des Königs nahm Bürgermeiſter Sobie⸗ 
rajezyk vor und gegen 10 Uhr abends erfolgte der Rück⸗ 
marſch in die Stadt. 

Ein Fußballwettſpiel fand zwiſchen den Jugend⸗ 
abteilungen der Ortsgruppen Frankenhagen und Ko⸗ 
nitz des V. d. K. ſtatt. Das Spiel endete unentſchieden. Die 
Jugendabteilung des V. d. K. Görsdorf machte am zwet⸗ 
ten Pfingſtfeiertag einen Ausflug nach Mühlhof. Bei der 
gemeinſamen Kaffeetafel und einem kleinen Tänzchen ver⸗ 
floß die Zeit ſchnell und angenehm. 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr ſchlecht beſucht. 
Butter brachte 1,30 — 150, Eier brachten 0,90 — 1,00 Zloty. 
Ferkel 30 — 40 Zloty. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 7. Juni. Wegen illegaler 
Gren züberſchreitung wurden zwei Perſonen von 
einem polniſchen Grenzbeamten feſtgehalten und dem hieſt⸗ 
gen Gefängnis zugeſtellt. ; 

Dem Landwirt Bruna in Köllnerhütte wurden 
25 Hühner geſtohlen, dem Landwirt Sochalla in Luſin 
Dem Landwirt Leon Wojewſki in Dobrze⸗ 
wino wurde Baumaterial für etwa 160 Zloty geſtohlen. 


g. Stargard (Starogard), 7. Juni. Das Schützen⸗ 
feſt der hieſigen Schützengilde fand am 5. und 6. d. M. 
ſtatt. Schützenkönig wurde St. Pruſzkowſki, 1. Ritter 
St. Kroplewſki, 2. Ritter Fr. Grenz, erſter Schieß⸗ 
meiſter Fr. Szezodrowſki, zweiter Leingartner, 
dritter Herrmann, vierter Napiatek. 

Feuer brach in der Nacht zum 6. d. M. bei einem Be⸗ 
ſitzer in Saaben in der Nähe unſerer Stadt aus. Stall und 
Wohnhaus wurden ein Raub der Flammen. 


Der Fall Bernheim: 


Seine Erledigung und ſeine Auswirkung. 


Wie wir bereits geſtern kurz berichtet haben, ver⸗ 
ſammelte ſich der Völkerbundrat am Dienstag, dem 
6. d. M., vormittag nochmals, um den ſogenannten Fall 
Bernheim zu erledigen, jene diſche Petition aus 
Oberſchleſien, die ſich gegen die Anwendung der deutſchen 
Ausnahmegeſetzgebung gegen die Juden im Gebiet von 
Oberſchleſien richtet. Gegen die vom deutſchen Delegierten 
vorgebrachten Rechtseinwendungen lag diesmal das 


Gutachten des Juriſtenkomitees 


vor, das aus Profeſſor Max Huber (Schweiz), Profeſſor 
Bourquin (Belgien) und Profeſſor Pedroſo 
(Spanien) beſtand. Dieſes Komitee hat ſich einſtimmig 
entgegen den deutſchen Einwendungen auf den Standpunkt 
geſtellt, daß die Legitimation des Petenten völlig 
ausreiche. Es ſtehe auch feſt, daß die in der Petition 
zitierten und von keiner Seite beſtrittenen Beſtimmungen 
der deutſchen Geſetze für den „nichtariſchen Teil“ der Be⸗ 
völkerung beſtimmte Diskriminierungen enthalten, und daß 
dieſer Teil der Bevölkerung daher als eine Minderheit 
im Sinn der deutſch⸗polniſchen Konvention anzuſehen ſei. 
Da Bernheim dieſem Teil der Bevölkerung „nichtariſchen 
Urſprungs“ angehöre, ſo gehöre er alſo einer der von der 
Konvention geſchützten Minderheiten an. Auch in der 
Frage der Zuſtändigkeit des Völkerbundrates 
ſtellte ſich das Juriſtenkomitee auf den Standpunkt, daß der, 
Artikel 147 und die anderen Beſtimmungen des dritten 
Teiles der Konvention keine Möglichkeit geben, die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Völkerbundrates aus dem Grunde zu be⸗ 
ſtreiten, weil keine beſtimmten tatſächlichen Fälle angeführt 
werden. Ganz im Gegenteil gehe aus den Artikeln 67, 68 
und 75 des dritten Teiles der Konvention hervor, „daß ſie 
gewollt hat, daß alle Staatsangehörigen vor dem Geſetz 
gleich! ſein ſollen, und daß dieſe Gleichheit ſowohl rechtlich 
wie tatſächlich beſtehen ſoll.“ 


Der beutſche Vertreter im Völkerbundrat, 
vo, Gefandter von Keller, 


gab gleich zu Beginn der Sitzung die Erklärung ab, 
daß er durch die Beweisführung des Juriſtenausſchuſſes 
nicht überzeugt worden ſei, und daß er ſich infolge⸗ 
der Abſtimmung über den Bericht der 
Stimme enthalten werde. Der deutſche Vertreter 
führte hierzu u. a. aus: a 

„Das vorliegende Juriſten-Gutachten ſtellt ſich in der 
von ihm behandelten Rechtsfrage auf einen anderen 
Standpunkt, wie ich ihn bei der Erörterung im Rate ein⸗ 
genommen hatte. Wenn man die Auffaſſung des Juriſten⸗ 
Gutachtens zugrundelegt, ſo würden allerdings die in der 
vorigen von mir gegen den Bericht geltend ge⸗ 


machten Bedenken in weſentlicher Hinſicht beſeitigt ſein. 
Bei aller Hochachtung für die drei hervorragenden Juriſten 
darf ich dennoch mit aller Offenheit ſagen, daß ihre Be⸗ 
weisführung mich nicht überzeugen konnte, zumal in 
dem Gutachten auf die von mir bei dem Komitee vor⸗ 
gebrachten einzelnen Argumente nicht näher ein⸗ 
gegangen worden iſt. Obwohl ich nicht überzeugt bin, 
begrüße ich dennoch loyal die gute Tradition, daß, wenn 
der Rat zweifelhafte Rechtsfragen durch unparteiiſche 


juriſtiſche Experten prüfen läßt, die Stellungnahme dieſer 


Experten nicht einfach beiſeite geſchoben wird. Aus den 
oben angeführten Gründen werde ich mich bei der Ab- 
ſtimmung der Stimme enthalten. 

„Ich darf jedoch noch zwei Bemerkungen hinzufügen, 
eine, die ſich auf die zur Entſcheidung ſtehende Angelegen⸗ 
heit bezieht, und eine andere, die allgemeinerer Art iſt und 
ſich auf zukünftige Fälle bezieht. 


In der Angelegenheit ſelbſt hat die Deutſche Re⸗ 
gierung, wie ich nochmals betonen möchte, von An⸗ 
fang an ohne alle Rückſicht auf Fragen des Ver⸗ 
fahrens den Standpunkt eingenommen, daß ſie ſich 

Ran die internationalen Verträge, und ſomit auch an 
die Genſer Konvention gebunden hält, und daß 
etwaige Maßnahmen nachgeordneter Behörden, die 

mit dem Abkommen nicht in Einklang ſtehen, 
korrigiert würden. 


Ich kann aber wiederholen, und mochte nachdrücklichſt 
er daß nach Auffaſſung der Deutſchen Regierung 
dadur 


die ganze Debatte von Anfang an gegenſtandslos 


geweſen iſt. Immerhin lege ich Wert darauf, meine frühere 
Erklärung nochmas ausdrücklich zu beſtätigen. 


Weiterhin möchte ich bemerken, daß ſich die Mit⸗ 
glieder des Rates, wenn ſie ſich jetzt auf den 
Standpunkt des Juriſten⸗ Gutachtens ſtellen, der Tat⸗ 
ſache bewußt ſein müſſen, daß ſie ſich — da es ſich um 
die Praxis des Minderheitenſchutzes in Oberſchleſien 
handelt — zugunſten eines Grundſatzes von 

weittragender Bedeutung ausſprechen. Es 

iſt ſelbſtverſtändlich, daß in Zukunft bei allen Be⸗ 
ſchwerden, ganz gleichgültig, gegen wen ſie ſich richten 
mögen, nach dieſem Grundſatz verfahren wird. 


Darauf erſtattete der irländiſche Delegierte Leſter 
ſeinen etwas gemilderten Bericht. Der Bericht betont 
— wie die „Voſſ. Zeitg.“ meldet — auf der einen Seite, 
daß die verſchiedenen in der Petition angeführten Geſetze 
über die Beamten, Rechtsanwälte, Notare und Arzte, ſowie 


über die Schulen und Univerſitäten „Einſchränkungen in 
verſchiedener Form enthalten, die nur auf Perſonen an⸗ 
wendbar find, die der jüdiſchen Bevölkerung angehören.“ 
Die Petition erwähne weiter ohne Anführung beſtimmter 
Fälle den Boykott jüdiſcher Geſchäfte, Rechtsanwälte, 
Arzte uſw. und „das Fehlen eines Schutzes ſeitens der Be⸗ 
hörden und Beamten, unter dem die jüdiſche Bevölkerung 
leidet, die ſolcher Art offiziell außerhalb des Geſetzes ge— 
ſtellt worden iſt.“ Der Berichterſtatter zitiert ſeinerſeits 
die deutſche Erklärung in der Ratsſitzung vom 
26. Mai, die er ſo auslegt, „daß die Deutſche Regierung 
damit ſagen will, daß ſie entſchloſſen iſt, in Oberſchleſien 
die Beſtimmungen des dritten Teiles der Genfer Kon⸗ 
vention zu beachten“, und daß etwaige Verſtöße „als Irr⸗ 
tümer infolge falſcher Auslegung innerdeutſcher Geſetze 
durch nachgeordnete Behörden angeſehen werden müßten, 
ſowie daß dieſe Irrtümer berichtigt werden ſollen.“ 


Schließlich erklärte der Berichterſtatter wie gewöhnlich 
in ähnlichen Fällen, daß die Deutſche Regierung den Rat 
nun über ihre Entſcheidungen und Maßnahmen zur un⸗ 
verzüglichen Wiederherſtellung der normalen 
Situation derjenigen Perſonen, die infolge der Zu⸗ 
gehörigkeit zur Minderheit in Oberſchleſien ihren Beruf 
nicht hätten ausüben können, in Kenntnis ſetzen wolle. 


Mit den Stimmenthaltungen Deutſchlands und 
Italiens wurden nach längerer Debatte der Bericht und 
das juriſtiſche Gutachten angenommen. Auch mit der 
Stimme Polens! N a 


So ausgezeichnet hat die Völkerbund⸗Maſchine noch 
niemals gearbeitet. Und dabei gibt es unter den deutſchen 
Minderheiten in Europa, die einwandfrei unter dem 
Schutz des Völkerbundes ſtehen, tauſende weit ſchlimmere 
„Fälle Bernheim!“ 


Heute Schmeling gegen Baer. 
Die Vorentſcheidung vor dem Weltmeiſterſchafts kampf. 


Max Schmeling kämpft am heutigen 8. Juni in New⸗ 
york gegen Max Baer in Wirklichkeit um mehr als um 
den Kampfpreis und um den Sieg gegen einen ſtarken und 
jungen Nachwuchsboxer, er kämpft darum, wieder zum 
Kampf um die Weltmeiſterſchaft zugelaſſen zu werden. 
Sollte Schmeling gegen Baer verlieren, was trotz mancher 
Vorteile des Amerikaners im allgemeinen nicht an⸗ 
genommen wird, ſo würden damit Schmelings Ausſichten, 
noch einmal um den höchſten Titel zu kämpfen, faſt erledigt 
ſein. Zweimal haben ſich bisher Sharkey, der jetzige 
Weltmeiſter, und Schmeling, ſein Vorgänger, gegenüber 
geſtanden. Die Kämpfe zwiſchen Schmeling⸗Baer 
und Sharkey⸗Carnera bedeuten nichts anderes als 
die Vorbereitung für den Hauptkampf der beiden beſten 


Boxer der Welt. 


Schmeling hat eine ſchwere Klippe zu überwinden. 
Wenn auch der erſt 24 Jahre alte Max Baer bisher nur 
25 Kämpfe ausgetragen hat, ſo befinden ſich darunter doch 
große Erfolge. Vor allem ſiegte der Amerikaner 20mal 
durch k. o. Dieſe Tatſache allein iſt ein deutlicher Hinweis 
auf das Können Max Baers. Er iſt ein harter Schläger, 
ein typiſcher Fighter, während Schmeling ein großer Tech⸗ 
niker iſt. Kraft ſteht gegen Können und Draufgängertum 
gegen kalte Vorſicht. n auch Schmeling dafür berühmt 
iſt, daß er ſich durch nichts aus dem Konzept bringen läßt, 
haben ſchon viele Kämpfe zwiſchen einem Fighter und 
einem Boxer mit einer großen überraſchung geendet, 
während der Fighter den Boxer zerſchlug. 


Alle, die vom Boxen etwas verſtehen, haben Schme⸗ 
ling favoriſiert. Wir glauben allerdings, daß die 
Überlegenheit Schmelings nicht ſo groß ſein wird wie dies 
behauptet wird. Max Baer hat ſich in der letzten Zeit ſehr 
zu ſeinem Vorteil verändert. Er, der größer iſt als 
Schmeling, iſt viel kräftiger geworden. Er hat ſich körper⸗ 
lich ſehr ſtark entwickelt, ohne dabei Fett anzuſetzen. Max 
Baer dürfte etwa 30 Pfund mehr in den Ring bringen als 
Schmeling. Dieſer Gewichtsvorteil darf keinesfalls unter⸗ 
ſchätzt werden, beſonders da Max Baer verhältnismäßig 
raſch iſt. Der Kampf, der in Newyork ausgetragen wird, 
dürfte von beiden Seiten mit größter Erbitterung 
ausgefochten werden, wofür ſchon die Tatſache ſpricht, daß 
für die beiden Gegner ſehr viel, wenn nicht ſogar alles 
auf dem Spiel ſteht. Max Baer iſt von ſeinem Können 
voll durchdrungen. Er glaubt das Anrecht darauf zu haben, 
ſchon jetzt als der kommende Weltmeiſter be⸗ 
trachtet zu werden, obwohl er noch nicht Siege über ſo erſt⸗ 
klaſſige Leute zu verzeichnen hat wie Schmeling. Der 
Deutſche iſt zweifellos für Max Baer ein ſehr ſchwerer 
Gegner. Schmeling tft hart, jo daß die Chance eines k. o.- 
Sieges Max Baers nur gering iſt; außerdem iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß Schmeling ſich niemals überraſchen läßt und 
dank ſeinem guten Auge in der Lage iſt, den gefährlichſten 
Schlägen durch Mitgehen einen Teil ihrer Kraft zu 
nehmen. 

Wollte man allein nach den Trainingsberichten gehen, 
ſo müßte Schmeling vor einem leichten Erfolg ſtehen. Max 
Baer und Schmeling haben wie üblich ihr Training in 
aller Offentlichkeit abgeſchloſſen, wobei beide in körperlicher 
Beziehung einen ausgezeichneten Eindruck hinterließen, 
Schmelings Können dagegen erheblich mehr imponierte als 
das Max Baers. Dieſe Feſtſtellung allein vermag jedoch 
keinen Hinweis auf den vorausſichtlichen Ausgang des 
Kampfes zu geben. Der Boxer mit dem größeren tech⸗ 
niſchen Können muß naturgemäß immer beſſer gefallen 
als der Fighter, deſſen wahre Qualitäten ſich meiſt erſt im 
Kampf zeigen. 

Die Begegnung zwiſchen Max Schmeling und Max 
Baer dürfte vorausſichtlich, falls ſie nicht ein vorzeitiges 
Ende bringt, ſo verlaufen, daß ſich Schmeling zunächſt auf 
die Verteidigung beſchränken dürfte und dann den Verſuch 
macht, im Lauf der Runden möglichſt viel Punkte zu 
ſammeln. An einen k. o.⸗Sieg Schmelings vermögen wir 
nicht zu glauben, da Baer nicht nur im Geben, ſondern 
auch im Nehmen ungewöhnlich hart iſt. Die Belebung des 
Kampfes dürfte im weſentlichen auf das Konto Max Baers 
zu ſchreiben ſein, der wie jeder Fighter ſein Glück in 
heftigen Angriffen ſuchen wird. Gefährlich für Schmeling 
find ſchwere Magenſchläge Max Baers, beſonders, da der 
Deutſche in dieſer Partie relativ am ſchwächſten war. 


Wenige Wochen nach dem Kampf Schmeling⸗Baer findet 
die Begegnung zwiſchen Carnera und Sharkey ſtatt, 
aus der der Weltmeiſter als Sieger hervorgehen dürfte. 
Ob dann noch in dieſem Jahr- ein Kampf der beiden 
Sieger ausgetragen wird, hängt von dem äußeren Erfolg 
der beiden Großmatchs ab. 


der Abschluß der Paſſauer 8.9. A⸗Tagung 
Der Pfingſtſonntag. 


Nach dem Auftakt mit Fackelzug und Zapfenſtreich am 
Sonnabend wurde das volksdeutſche Pfingſtfeſt des 
Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland in Paſſau 
mit Gottesdienſten beider chriſtlichen Konfeſſionen ein⸗ 
geleitet. Der ſachliche Höhepunkt war dann die 


Bauerntagung, 


auf der zunächſt Regierungspräſident a. D. Graf von Bau⸗ 
diſſin die Grundſätze volksdeutſcher Bauernarbeit entwickelte. 
„Nach dem Willen unſeres Reichskanzlers Adolf Hitler“, ſo 
führte er u. a. aus, „iſt der Bauer wieder in den Mittelpunkt 
des deutſchen Volkes getreten, und unſere Arbeit wird aus 
dieſer Tatſache ungeahnte neue Möglichkeiten gewinnen 
können. Die nationale Erhebung ſtellt die volkspolitiſche 
Arbeit in einen neuen und großen politiſchen Zuſammenhang 
hinein. An dem Schickſal des deutſchen Volkes im Oſten 
haben wir die Sünden des vergangenen Syſtems empfinden 
müſſen. Nur eine Tatſache mag das beleuchten: 


Seit dem Kriege haben wir im Oſten an deutſchem Volks⸗ 
boden durch die großen Agrarreformen der Oſtſtaaten im 
Wege der einfachen Enteignung noch 7 Million Hektar Land 
mehr verloren, als dem Deutſchen Reiche durch den Verſailler 
Vertrag an Hoheitsgebiet genommen worden iſt. 


Wir haben nicht nur den deutſchen Staat neu zu gründen 
und ihn feſt zu machen, ſondern wir müſſen bei der Ordnung 
unſerer eigenen ſtaatlichen Belange im Rahmen der gegen⸗ 
wärtigen Reichsgrenzen zugleich das Schickſal der deutſchen 
Brüder jenſeits der Reichsgrenze, die unter frem⸗ 
der Staatshoheit ſtehen, im Auge haben. Wir müſſen uns 
aber darüber klar ſein, daß die neue deutſche Politik ausgeht 
vom deutſchen Volksgedanken, und daß der frühere 
Zwieſpalt zwiſchen den ſtaatlichen und den volklichen Inter⸗ 
eſſen damit aufgehört hat. Dieſe Erkenntnis ſollte auch in 
Oſterreich nicht überſehen werden. Die Folgerichtigkeit 
im Sinne des Volksgedankens kommt aber noch an etwas 
anderem zum Ausdruck. Das iſt die 


reſtloſe W des Parteienſtaates durch 
den ſtändiſchen Gedanken. 


Profeſſor Dr. Cſaki⸗Hermannſtadt ſprach dann von der 
Bedeutung des deutſchen Bauern für das deutſche Volks⸗ 
tum in Südoſteuropa. Mit ſinnfälligen Beiſpielen 
für den Wert alter deutſcher Sitten und Bräuche erläuterte 
er die Wirkung bäuerlichen Selbſtbewußtſeins am Beiſpiel 
der Siebenbürger Sachſen, die ſeit 800 Jahren auf 
ihrer Scholle als Kulturträger ſitzen. Dieſe Leiſtung in treuer 
Arterhaltung iſt dem deutſchen Bauern draußen nur möglich, 
weil er die myſtiſche Kraft der geiſtigen Verbindung 
mit dem Mutterlande in ſich trägt, weil hinter der 
täglichen Arbeit jedes Bauern der Glaube an Deutſchland 
ſteht. Hat dieſes Bauerntum bisher aus eigener Kraft 
ſeine Art erhalten, ohne daß deutſche Politik die verbinden⸗ 
den Brücken zu behaupten verſtand, ſo muß nun endlich die 
planmäßige gegenſeitige Förderung ihre zeit⸗ 
gemäße Form finden. 


Sodann hielt Reichsinnenminiſter a. D. Freiherr von 
Gayl, der Verwaltungsratsvorſitzende der Deutſchen Sied⸗ 
lungsbank, eine Rede über Bauertum und Siedlung, 
in der er u. a. ausführte: Pflege der Landwirtſchaft und des 
Bauernſtandes iſt oberſte Aufgabe jeder Staatsleitung. 
Die induſtrielle Entwiwcklung mit ihrer ungeſunden Anhäu⸗ 
fung von Menſchen wandte den Sinn von Millionen vom 
Boden zur Stadt. Dieſe Entwicklung zurückzudrehen iſt 
unmöglich. Heute heißt es das erhalten, was noch von 
Geburt an mit dem Boden verbunden iſt. Ein weſentliches 
Mittel dazu iſt die ländliche Siedlung, ergänzt durch 
Feſtigung des alten väterlichen Beſitzes. Nationalpolitiſch 
ſind Siedlung und Beſitzfeſtigung vornehmlich da am Platze, 
wo an den Grenzen unſeres Volkstums der Kampf um die 
Behauptung deutſchen Lebensraumes geführt wird. Er⸗ 
richtung von Bauernhöfen iſt keine Angriffs⸗, ſondern eine 
Abwehr maßnahme, die heute in der Zeit wehrpoliti⸗ 
beer Ohnmacht des Reiches und Sſterreichs nötiger iſt 

enn je. 


Den Abſchluß der Bauerntagung bildeten Vorträge 
über das ſtändiſche Prinzip im Aufbau der deutſchen 
Landwirtſchaft, die von einem ſudetendeutſchen Vertreter und 
von Diplomlandwirt Heller, Königsberg, gehalten wurden. 
Nebenher lief eine 


Tagung der Jugendgruppen. 


In einer „Stunde der Jugend“ tauſchte die Jungmannſchaft 
aus allen Gauen des deutſchen Siedlungsgebietes verpflich⸗ 
tende Weiheſprüche. 


Studententagung. 


Die Mitglieder des Vereins Deutſcher Studen⸗ 
ten hatten ſich zu einer beſonderen Veranſtaltung zuſammen⸗ 
gefunden, die davon zeugte, daß dieſer Verband, der als erſte 
akademiſche Gruppe ſchon vor 50 Jahren das Arierprinzip 
eingeführt, ſich auf den Boden der ſozialen Botſchaft des 
alten Kaiſers geſtellt und auch die aus landdeutſche Arbeit 
aufgenommen hatte, auch heute eine geiſtige Kerntruppe 
dolkadeutſcher Erneuerung darſtellt. Neben dem Reichsführer 

des BDA Dr. Steinacher, der ſelbſt aus den Reihen des 
VDSt hervorgegangen iſt, f ſprach für die anweſenden Führer 


der deutſchen Volksgrupen in Europa der Abgeordnete Dr. 


ot h, Hermannſtadt. Im übrigen hatten ſich hier auch 
akademiſche Tagungsteilnehmer aus allen deutſchen Aus⸗ 
landsgebieten eingefunden, an ihrer Spitze die geſchloſſene 
Vertretung der Studentenſchaft. Den Hauptvortrag bielt 


Dr. Ullmann 


aber den ſüdoſtdeutſchen Menſchen. Außerdem wurden 
Erklärungen für die Führung der Deutſchen Studentenſchaft 
abgegeben. In einer weiteren akademiſchen Tagung er⸗ 
innerte Univerſitätsprofeſſor Dr. Spahn an die volksdeutſche 
Bedeutung der Türkenſchlacht vor Wien 1683. 


Im übrigen entwickelte ſich in der Stadt Paſſau das ge⸗ 
wohnte bunte Leben und Treiben der zehntauſend Mädel 
und Buben, die mit ihren bunten Wimpeln und Fahnen den 

DA-Beranftaltungen ihren beſonderen Charakter- geben. 
Den Abſchluß des Tages bildete ein geſamtdeutſches 


Gelöbnis der Ingend am Feuerſtoß. 


Für die Maſſen der Teilnehmer loderte ein Stoß am Drei⸗ 
flußeck, am Zuſammenſtrom von Inn, Donau und Ilz, 
während ein zweiter Stoß von der hochgelegenen Maierbof- 
wieſe beruntergrüßte. 


ſchönſten Städte unſeres Vaterlandes, umgeben von dem 


unter Vorantritt der Reichswehrkapelle Abordnungen der 


Am Pfingſtmontag 


füllten morgens die Gruppen mit ihren leuchtenden Wimpeln 
das Dreiflußeck, die langgeſtreckte Halbinſel am Zuſammen⸗ 
fluß von Donau, Inn und Ilz. Hier, unter dem leuchtenden 
Pfingſthimmel, vor den ehrwürdigen Gebäuden einer der 


Grün an den Berghängen, wurde eine 
chriſtliche Morgenfeier 


gehalten. Nach dem gemeinſamen Geſang des Niederländi⸗ 
ſchen Dankgebets ſprach der Paſſauer Dompropſt und Ge⸗ 
neralvikar Dr. Riemer von deutſcher Ewigkeit, deutſcher 
Hoffnung und deutſcher Verpflichtung. Nach ihm verkündete 
der Biſchof der deutſch⸗evangeliſchen Landeskirche Süd⸗ 
ſlawiens, D. Popp⸗Agram, die Ewigkeitswerte deutſch⸗chriſt⸗ 
licher Glaubenszuverſicht. Die auf Rundfunk übertragene 
Weiheſtunde ſchloß nach dem Liede „Großer Gott, wir loben 
Dich“ der Reichsführer des VDA, Dr. Hans Steinacher, 
mit der Verpflichtung der Jugend zur Opferbereit⸗ 
ſchaft in deutſcher Not, zur Einſtellung des ganzen 
Denkens und Wirkens auf dieſes Deutſchland, das unſer 
Glaube iſt und dem der Sieg gehören wird. Damit weihte 
er die neuen Wimpel der Jugendgruppen. 


Kundgebung für deutſche Einheit. 


In früher Mittagsſtunde waren die Kolonnen des BDA 
mit ihren Wimpeln und Fahnen vor der gewaltigen Barock⸗ 
faſſade des Paſſauer Domes zur Ehrung der Opfer des 
Grenzkampfes und zur Kundgebung für deutſche 
Einheit aufmarſchiert. Nach einleitendem Hinweis Dr. 
Steinachers gedachte der Führer des Deutſchen Schutz⸗ 
bundes, Dr. Robert Ernſt, als Kämpfer des Weltkrieges der 
Toten des Grenzkampfes. Sie haben uns die Ver⸗ 
pflichtung gegeben, daß Deutſchland leben wird und leben 
muß. Unter den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden 
legte der Reichsführer einen Lorbeerkranz zu Ehren der To— 
ten mit dem blauen Wimpel des VDA und den deutſchen 
Farbenbändern nieder. Der Münchener Univerſitätspro⸗ 
feſſor Generalmajor Dr. Haushofer ermahnte die Jugend, 
die heute den Willen zu Einheit und Freiheit bekundet, auch 
jederzeit mit der Tat ihre Geſinnung zu beweiſen. Die 
Kundgebung ſchloß mit dem Deutſchland-Lied. 

In der überreich geſchmückten Stadt bildete ſich dann ein 


Feſtzug, 
der zwei Stunden lang durch das Spalier der Paſſauer Ver⸗ 
bände zog. Am Adolf⸗Hitler⸗Platz nahm Reichsführer Dr. 
Steinacher den Vorbeimarſch ab. Den Anfang machten 


SA und der Hitler-Jugend. Dann folgten die Jugendgrup⸗ 
pen des BDA. Jede Landſchaft, jede Stadt trug ihre Fahnen 
und Wimpel, dazu beſondere Symbole, das Stadtwappen, 
plaſtiſche Darſtellungen hiſtoriſcher Bauten und Denkmäler. 
Beſonders umjubelt wurden die Vertreter aus Sſterreich, an 
ihrer Spitze die Kärntner. Ein Grenzgehiet und eine aus⸗ 
landsdeutſche Volkstruppe nach der anderen zog vorbei, alle 
im Bewußtſein der Einheit deutſchen Blutes und in dem feſt⸗ 
lich beteuerten Willen zur völkiſchen Untrennbarkeit der 
Nation. Den größten Eindruck machte der durch Hunderte 
vertretene VDA⸗Verband des Saargebiets, der im näch⸗ 
ſten Jahr als Kundgebung zu der bevorſtehenden Volks⸗ 
abſtimmung die große Pfingſtfeier des VDA in der eigenen 
Heimat anführen wird. 

Damit hatte in Paſſau die n des 
Ende gefunden. 


Am Dienstag bildete Bin Abſchluß 


eine 1 und Kranzniederlegung an der Wal: 
halla bei Regensburg. Dann 
Tagungsteilnehmer noch Fahrten 
bayeriſche Grenzgebiet, ehe ſie 
Arbeit in die Heimat zurückkehrten. 


* 


Hitler und Frick für das Ehrenopfer. 


Das National⸗Ehrenopfer 193 für das Deutſch⸗ 
tum jenſeits der Grenzen, zu dem der Reichsführer des VDA 
auf der Paſſauer Tagung am Sonnabend nachmittag auf⸗ 
gerufen hatte und deſſen Zeichnung vom Reichspräſidenten 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg eröffnet worden 
iſt, hat alsbald auch die Zuſtimmung des Reichskanzlers 
Adolf Hitler und des Reichs innenminiſters Dr. Frick 
gefunden, die beide je eine JJCCCCCCCCꝙVCGG0000TC0T0ß0G0CC gezeichnet haben. 


Die Entführung der Nie Entführung der Noltersz. . de Harden Taten net den mar nr 
Senſations⸗Prozeß in Liechtenſtein. 


Am Mittwoch begann in Vaduz, dem Hauptort von 
Liechtenſtein, der Prozeß gegen eine Gruppe der Urheber 
des Überfalls auf die Brüder Rotter am 9. April in 
Gaflet bei Vaduz. 

Alfred Rotter und ſeine Frau ſtürzten auf der 
Flucht in eine Schlucht und fanden den Tod. Fritz Rot⸗ 
ter gelang es, aus einem fahrenden Auto, in welchem er 
entführt werden ſollte, zu entkommen. Als Angeklagte 
ſtehen vor Gericht Peter Rheinberger, 
Schädler, Eugen Frommelt und Franz Röckle. 
Alle vier beſtreiten, eine todbringende Waffe beſeſſen und 
gebraucht zu haben. Der Student Peter Rheinberger 
ſagt aus, der Entführungsplan ſei allein von ihm und 
ſeinem Onkel Rudolf Schädler, dem Beſitzer des 
Kurhauſes Gaflei, ausgegangen. Sie empfanden es als eine 
Verletzung ihres Heimatgefühls, Elementen 
wie den Rotters die Möglichkeit zur Einbürgerung zu 
geben. Sie wollten durch eine kühne Tat dieſem Treiben 
ein Ende machen, die Brüder Rotter über die Grenze 
ſchaffen, um ſie aus dem Lande und vor ein deutſches 
Gericht zu bringen, damit ſie ihre verdiente Strafe er⸗ 
halten. Sie hatten nicht die Abſicht, ihnen ein 


BDA ihr 


unternahmen die 
durch das oſt⸗ 
zu der täglichen 


Leid zuzufügen. Darüber, wer von beiden den Plan 


entworfen habe, verweigert Rheinberger jede Auskunft. 
Der Hotelier Rudolf Schädler hat nach der An⸗ 
klage die Rotters zu Beſuch geladen, um den Überfall zu 
ermöglichen. Er gab den Attentätern die Schlüſſel zu ſeinem 
Kurhaus, ſchaffte Morphium an, um die Überfallenen zu 
betäuben, und trieb die Rotters den Mitverſchworenen in 
die Arme. 
Eugen Frommelt hat nur Vorſchub geleiſtet; am 
Überfall ſelbſt war er nicht beteiligt, ebenſo Architekt 
Röckle. Alle Angeklagten ſind unbeſcholten. Die anderen 
Täter, die noch nicht vor Gericht ſtehen, ſind Reichs⸗ 
deutſche und wurden nach Deutſchland ausge⸗ 

Liefert. 
0 


Rudolf 


der Friedensfaktor im Herzen Europas. 


Gouverneur Dr. Sch nee 
ſpricht vor den Völkerbundligen. 


Auf der Vollverſammlung der Weltverſammlung der 
Völkerbundgeſellſchaft (Völkerbundligennnion) nahm der Vor⸗ 
ſitzende der deutſchen Völkerbundgeſellſchaft, Gouverneur 
8. D. Dr. Schnee, in längeren grundſätzlichen Ausführungen 
Stellung zu der durch die nationale Erhebung in Deutſch⸗ 
land für die deutſche Außenpolitik geſchaffenen Lage. 
Gouverneur Schnee ging aus von der Reichstags⸗ 
rede des Reichskanzlers, in der ebenſo wie in einer 
Reihe anderer Erklärungen im Gegenſatz zu den hetzeriſchen 
Ausführungen gewiſſer ausländiſcher Kreiſe die deutſche Be⸗ 
reitwilligkeit zu einer endlichen Verſtändigung aller auf 
dem Boden gleicher Rechte klar und unmißverſtändlich 
herausgeſtellt worden ſei. Die nationale Erhebung unter 
der Führung des Reichskanzlers Hitler habe zur Bildung 
eines einheitlichen deutſchen Volkswillens 
hinſichtlich Deutſchlands Haltung in der Außenpolitik ge⸗ 
führt. Damit ſei Deutſchland in ganz anderem Maße wie 
vordem in der Lage zu einer praktiſchen und poſitiven inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit, denn hinter der deutſchen 
Völkerbundgeſellſchaft, wie auch hinter der deutſchen Vertre⸗ 
tung im Völkerbund ſteht jetzt zum erſten Male eine ein⸗ 
heitliche geſchloſſene deutſche Willensmei⸗ 
nung. 


Die deutſche nationale Erhebung, die vom Ausland in 
ihrem Weſen und in ihrer Tiefe vielfach noch nicht begriffen 
iſt, hat für das deutſche Volk das nachgeholt, was andere 
Nationen längſt aufweiſen können: die natio⸗ 
nale Geſchloſſenheit, die endlich den in Deutſchland 
herrſchenden Geiſt der Zerſplitterung beſeitigt und ein ein⸗ 
heitliches deutſches Volk zuſammengeſchmiedet habe. 
Der Boden für die Erhebung iſt zum weſentlichen Teil durch 
den von außen auf das deutſche Volk ausgeübten Druck 
bereitet worden. 


Die Nichtachtung der deutſchen Gleichberechki⸗ 
gung, vor allem auf dem Gebiet der Wehrhaftigkeit und 
der Verteidigungsmöglichkeit, die Auferlegung untragbarer 
Laſten, die Ausſchließung Deutſchlands vom Kolonialbeſitz 
und andere im Verſailler Vertrag getroffenen Feſtſetzungen 
hätten ihre Wirkungen auf das deutſche Volksempfinden nicht 
verfehlt. 


Unter dieſem außenpolitiſchen Druck ſei Deutſch⸗ 
land zu einer Schickſalsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
geſchweißt. 

Die nationale Einigung des deutſchen Volkes habe eine 
Verſtändigung nicht erſchwert, ſondern erleichtert. 
Darüber hinaus aber habe die nationale Erhebung die 
Schrecken des Kommunismus von dem übrigen 
Europa abgewendet. Dieſe das europäiſche Kulturleben, 
ja das Leben der Nationen ſelbſt bedrohende Gefahr ſei 
offenbar im Auslande unterſchätzt worden, ſonſt 
hätte ein Aufatmen durch die Bevölkerung aller jener 
Länder gehen müſſen, von denen durch den Sieg der natio⸗ 
nalen Erhebung der Alpdruck der kommuniſtiſchen Gefahr 
genommen worden iſt. 


Deutſchland ſei das Bollwerk gegen den Kommunismus. 


Dr. Schnee ſchloß ſeine Rede mit einer eindringlichen 
Mahnung an die Vertreter des Auslandes: Das deutſche 
Volk iſt durch die nationale Erhebung geeinigt. Es ſteht in 
den großen Fragen der Außenpolitik als eine ge⸗ 
ſchloſſene Einheit da. Was das 'deutſche Volk will, 
iſt ein dauerhafter Frieden auf dem Boden der 
Gleich berechtigung. Wir ſind hierher gekommen, um 
mit Ihnen in dieſem Geiſte zuſammenzuarbeiten zur Klä⸗ 
rung aller mit dem Völkerbund zuſammenhängenden Fra⸗ 
gen und zur Vorbereitung ihrer Löſung. 


Ein dauerhafter Friede Europas kann ohne die 
Mitwirkung Deutſchlands nicht zuſtandekommen. 


Ein geeinigtes und geordnetes Deutſchland muß auch dem 
Ausland als Verhandlungspartner wertvoller erſcheinen, 
als ein Deutſchland, deſſen innere Zerriſſenheit und Unruhe 
immer wieder der Stabilität entgegenwirkt. 


Die Rede des deutſchen Delegierten wurde mit ſtar⸗ 
kem Beifall aufgenommen. 


Das Fürſtentum Liechtenſtein, das nur 11000 
Einwohner zählt, bringt naturgemäß nur wenige 
Juriſten hervor. Es iſt deshalb in ſeiner Rechtſprechung 
in den oberen Inſtanzen auf die Mitwirkung von Fach⸗ 
juriſten von anderen Ländern angewieſen. Den 
Vorſitz des Kriminalgerichts führt der Vorarlber⸗ 
ger Landesgerichtsrat Dr. Schmid in Feldkirch. Die 
Anklage vertritt als außerordentlicher Staatsanwalt des 
Fürſtentums der St. Galliſche Staatsanwalt Dr. Len⸗ 
zinger. In die Verteidigung teilen ſich ein deut⸗ 
ſcher, ein öſterreichiſcher, ein ſchweizeriſcher 
und ein Liechtenſteiniſcher Anwalt. Außerdem tritt 
ein Züricher Anwalt als Vertreter der Zivilpartei der 
Gebrüder Rotter auf. 


der Mann, der den Weltkrieg 


ſinanzierte 


Die ſchwediſche Zeitung „Aftonbladet“ beſchäftigt ſich 
in ihrer Ausgabe vom 26. Mai im Zuſammenhang mit dem 
jetzt ſchwebenden Verfahren gegen Jack Pierpont Mor⸗ 
gan vor dem Sonderausſchuß des amerikaniſchen Senats 
mit der Vergangenheit des Morgan⸗Konzerns. 


Das Blatt weiſt darauf hin, daß ſchon der Vater I 
P. Morgans für Frankreich den Krieg 1870/71 
finanziert hatte. Dieſer Tradition blieb der Morgan⸗ 
Konzern treu, indem er 1915 der Entente 500 Millionen 
Dollar für Kriegszwecke lieh. Morgan finanzierte auch die 
antideutſche Rieſenpropaganda Northeliffes in Amerika, die 


dann zum Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg 


führte. 


Die „Demokratie“, das heißt Morgans Geld, war in 
Gefahr und konnte nur durch einen Sieg der Entente 
gerettet werden. Darum mußte die amerikaniſche Jugend 
1917 an der Weſtfront ihr Leben laſſen. — Jetzt haben ſich 
— auch für Morgan — die Zeiten geändert; die 
Kriegsmentalität iſt in Amerika überwunden. 
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Birne Rümihm 


Nr. 130. 8. Juni 1988, 


Polens Handel mit den Oſtſtaaten. 


Die Handelsbeziehungen Polens mit den Staaten Oſteuropas, 
Aſiens, Afrikas und den überſeeländern geſtalteten ſich im Jahre 
1932 wie folgt: 

Polen verzeichnet einen aktiven Abſchluß der Handelsbilanz 
mit Eſtland, und zwar mit 1,4 Mill. Zloty, mit Finnland mit 11,9 
Mill. Zloty, mit Jugoſlawien mit 4,5 Mill. Zloty, mit Litauen mit 
2 Mill. Zloty, mit Lettland mit 7 Mill. Zloty, mit Rumänien mit 
21,5 Mill. Zloty, mit der Türkei mit 0,6 Mill. Zloty, mit Sowjet⸗ 
rußland mit 9,7 Mill. Zloty. Eine paſſive Handelsbilanz 
weiſen die polniſchen Handelsbeziehungen mit Bulgarien und Grie⸗ 
— auf. Hier betrug der Fehlbetrag im Jahre 1932: 4,8 Mill. 
Zloty bzw. 4,5 Mill. Zloty. 

Mit den Ländern Aſiens ſchloſſen die Handelsbeziehungen Po⸗ 
lens im Jahre 1992 mit einem Fehlbetrage von faſt 18 Mill. Zloty. 

Die Einfuhr aus dieſen Ländern nach Polen betrug 42,4, die 
Ausfuhr nach dieſen Ländern 24,5 Mill. Zloty. Polen hat lediglich 
mit China eine aktive Handelsbilanz aufzuweiſen, deren Überſchuß 
4,6 Mill. Zloty betrug. An zweiter Stelle ſteht der ÜUberſchuß aus 
den Handels beziehungen zu Japan mit 35, zu Paläſtina mit 2,6, 
mit Perſien mit 0,8, mit Syrien mit 1,7 Mill. Zloty. Einen Fehl⸗ 
betrag weiit die polniſche Handelsbilanz mit Niederländiſch⸗Indien, 
und zwar mit 5,9, mit Britiſch⸗Indien mit 21,7 und mit Ceylon mit 
3,1 Mill. Zloty auf. 

Die Handelsbeziehungen Polens zu den afrikaniſchen Ländern 
geſtalten ſich im großen und ganzen gleichfalls zu Ungunſten Po⸗ 
lens, da die aus dieſen Ländern bezogenen Waren zum großen Teil 
für die Induſtrie wichtige Rohſtoffe und Kolonialwaren ſind. Der 
Fehlbetrag aus den Handelsbeziehungen mit den afrikaniſchen 
Ländern belief ſich auf 13,1 Mill. Zloty. Auch die Ausfuhr Polens 
nach den Überſeeländern iſt ſehr gering, während die Einfuhr ſich 
auf faſt 17 Mill. Zloty belief. 


Eröffnung einer neuen polniſchen Bank in Berlin. Dieſer 
Tage hat in Berlin die kürzlich gegründete „Slawiſche Bank“ 
(Bank Slowianſki) A.⸗G., Dorotheenſtraße 47, ihre Tätig⸗ 
keit aufgenommen. Die Bank iſt von den polniſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften in Deutſchland gegründet worden und 
übt ihre Funktionen als Zentralgenoſſenſchaftskaſſe aus. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrates des neuen Bankinſtitutes iſt der Polen⸗ 
führer Pfarrer Dr. Domanſki gewählt worden. Die Leitung 
der Bank liegt in Händen des Direktors Franz Lemanczyk. 

Die polniſche Schrotteinfuhr über Gdingen. Die polniſche 
Schrotteinkaufszentrale bemüht ſich ſeit Ende 1928 eifrig um die 
Konzentrierung der Schrott⸗ und Altmetalleinfuhr über Gdingen. 
Seit Dezember 1928 waren die Vorbereitungen für den Umſchlag in 
Gdingen ſoweit fortgeſchritten, daß dieſer direkt von den Schiffen 
auf die Waggons bewerkſtelligt werden konnte Die Einfuhr von 
Schrott erfolgt durch die Einkaufszentrale hauptſächlich aus folgen⸗ 
den Ländern: England, Frankreich, Belgien, Deutſchland (Frei⸗ 
hafenzonen), Dänemark, Holland, Schweden, Norwegen, Eſtland, 
Finnland, Lettland, Litauen, Bulgarien und teilweiſe ſogar aus 
Amerika. Durch die Konzentrationsbemühungen iſt es der polni⸗ 
ſchen Schrotteinkaufszentrale gelungen, das Schwergewicht der Ein⸗ 
fuhr von anderen Häfen, wie Hamburg, Stettin und Danzig nach 
Goͤingen zu verlegen. 

Litauen erhöht die Einfuhrzölle. Kraft einer Verfügung des 
litauiſchen Staatspräſidenten hat die Litauiſche Regierung mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung am 30. Mai für eine ganze Reihe von Poſitionen die 
Einfuhrzölle erhöht. Betroffen wurden von dieſer Erhöhung u. a.: 
Kolonialwaren, Leder, Koks, Farben, Petroleum, Papier, Garne 
und Gußeiſenfabrikate. Für einige Warengattungen beträgt die 
Zollerhöhung bis zu 50 Prozent. 


Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). Konkursverfahren über das Vermögen 
der Firma Arnold Roſochowicz eröffnet. Konkursverwalter 
iſt Ignaey Wierzbowſki aus Thorn. Termin am 27. Junt 
1933, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7, 

v. Konitz (Chojnice). Zahlungsaufſchub wurde dem 
Kaufmann Juljuſz Schreiber aus Konitz, Rynek 17, bis 
zum 30. Auguſt 1933 gewährt. Die Gerichtsaufſicht üben Rechts⸗ 
anwalt Skapa aus Konitz und Kaufmann Tadeuſz Legomjfi aus 
Lubiezyn aus. ö 

v. Neuſtadt (Wejherowo) Zwangsverſteigerung des 
in Bolſzewo belegenen und im Grundbuch Bolſzewo, Blatt 69, 
auf den Namen des Ryſzard Duhring eingetragenen Grund⸗ 
red Gut Hektar), am 9. Auguſt 1933, 10 Uhr, im Burggericht, 

immer 13. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 6 
(ab m Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard⸗ 

Der Zloty am 7. Juni. ; 
57,57, bar 57,46—57,58, Berlin: Ueberweiſung 47,25—47,65, Wien: 
Ueberweiſung 78,85, Paris: Ueberweiſung 285,00, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,05, London: Ueberweiſung 30,18. 

Warſchauer Börſe vom 7. Juni. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,25, 124,56 — 123,94, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Hellingtors—, Spanien —, Holland ), 359,65 — 357,85, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London ), 
30,36 — 30,06, Newyork 7,45, 7.49 — 7,41, Oslo —, Paris 35,09, 
35,18 — 35,00, Prag 26,53, 26,59 — 26,47, Riga —, Sofia —, 
Stockholm 155,50, 156,25 — 154.75, Schweiz 172,30, 172,73 — 171,87, 
Tallin —. Wien —, Italien 46,39, 46,62 — 46,16, 


Danzig: Ueberweiſung 57.46 bis 


Das japaniſche Vordringen auf dem Weltmarit. 


Seit etwa Jahresfriſt iſt im Gegenſatz zu den allgemein ſtark 
zurückgegangenen Welthandelsziffern der japanifhe Außen⸗ 
handel, insbeſondere der Export, in einem Maße angewachſen, 
daß ſich die Aufmerkſamkeit der Wirtſchaftsführung aller übrigen 
Länder in erhöhtem Maße auf dieſe eigentümliche Sonderkonjunktur 
des Landes der aufgehenden Sonne gerichtet hat. Unzweifelhaft 
hängt die japaniſche Sonderkonjunktur vor allem mit der Herunter⸗ 
ſetzung des Kurſes der japaniſchen Währung zuſammen, die im 
Herbſt 1931 im Zuſammenhang mit der gene des enge 
liſchen Pfundkurſes bzw. der Löſung des Pfundkurſes vom Golde 
vor ſich ging. Japan hat den Yenkurs erheblich weiter herabgeſetzt, 
als dies in England hinſichtlich des Pfundes geſchehen iſt. In der 


hauptſächlichen Aufſtiegsperiode des japaniſchen Exports von Junt 


bis November 1932 fiel der Wert des Yen von 32 auf 20 U. S.⸗Cents, 
alſo auf etwa 80 bis 90 Pfennig. Noch mehr als in England hat 
man es in Japan verſtanden, trotz des fallenden Kurſes der Wäh⸗ 
rung im Inland das Preis⸗ und Lohnniveau auf den alten Nenn⸗ 
beträgen feſtzuhalten. Hinzu kommt eine grundſätzliche Abkehr von 
dem Prinzip des Achtſtundentags. Die durchſchnittliche Arbeitszeit 
in Japan beträgt gegenwärtig 60 Stunden wöchentlich. Ebenſo iſt 
die i der Frauen⸗ und Kinderarbeit in Japan in einem 
Maße in Übung, welches ſich höchſtens mit dem Ausbeutungsſyſtem 
Chinas vergleichen läßt 


Alle dieſe Umſtände ergeben ein außerordentlich niedriges Lohn⸗ 
niveau und daher ein Mindeſtmaß von Selbſtkoſten, wie es in 
keinem anderen Induſtrielande denkbar iſt. Hinzu kam ſchließlich 
eine Erhöhung wichtiger Einfuhrzölle, mit dem Ziel einer ver⸗ 
mehrten Sicherung des Inlandmarktes für die heimiſche Induſtrie, 
und eine ſtarke Beſchäftigung der verſchiedenſten inländiſchen In⸗ 
duſtrien durch Materiallieferungen für Heer und Flotte, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Operationen auf dem oſtaſiatiſchen Feſtland. 
Alle dieſe Umſtände führten im zweiten Halbjahr 1932 zu einer in 
der Wirtſchaftsgeſchichte unerhörten mengenmäßigen Steigerung der 


japaniſchen Ausfuhr. Einige beſonders ins Auge ſpringende 
Artikel ſeien hier herausgegriffen. 
Exportartikel Mengeneinheit 1931 1932 
2. Halbjahr 2. Halbjahr 
Baumwollgewebe Mill. Yards 714 1218 
Kunſtſeidengewebe Mill. Yards 69 141 
Hutborden 1000 Bund 4.030 8594 
Wolle und Kammgarn 1000 Kin 358 853 
Nähnadeln Mill. Stück 852 1976 
Fahrräder 1000 Kin 1531 2813 
Bleiſtifte 1000 Groß 193 682 
Glühbirnen 1000 Groß 635 1129 
Brillengläſer 1000 Stück 693 2546 
Glasflaſchen, Gläſer uſw. 1000 Dutzend 6 364 11 455 
Toilettenſeife 1000 Dutzend 307 826 
Andere Seifen 1000 Kin 423 1599 
Kohlenteerfarben 1000 1807 4048 
Fiſchöl 1000 „ 12 793 22 294 
Walöl 8 1000 „ 1122 4979 


Bei den Seidengarnen iſt die Ausfuhrmenge ſogar um das faſt 
Zehnfache des Wertes geſteigert worden. Die Ausfuhr hat ſich in 
erſter Linie nach dem aſiatiſchen Feſtland gerichtet, und dabei ins⸗ 
beſondere Britiſch⸗Indien erfaßt, wohin ſie ſich faſt verdoppelt hat. 
Noch ſtärker iſt Holländiſch⸗Indien in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen, wo die Einfuhr aus dem Heimatland ziffernmäßig nunmehr 
hinter der Einfuhr aus Japan zurücktritt. Selbſt nach dem dicht mit 
Zollmauern umgebenen Auſtralien konnte ſich die japaniſche Einfuhr 
verdoppeln. Darüber hinaus aber hat ſich die japaniſche Ausfuhr 
den Weg auch nach Vorderaſien und Südoſteuropa ſowie nach der 
ſüdafrikaniſchen Union ihren Weg gebahnt. Auch in die alten 
europäiſchen Kulturländer dringen die Japaner ein, ſo z. B. durch 
den Import von Glühbirnen und Eiſengußrohren nach Holland, 
durch die Lieferung von Textilien und Glaswaren nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, und durch die Lieferung von Textilwaren, Porzellan und 
Eiſenwaren nach der Schweiz. Die japaniſchen Waren werden zu 
Preiſen angeboten, welche unwahrſcheinlich tief unter denjenigen der 
übrigen Exporteure liegen. Zum Beiſpiel wurden Metalldraht- 
glühlampen in Holland zu etwa !ıo des Preiſes angeboten, wie 
deutſche und holländiſche Erzeugniſſe. Japaniſche Wirkwaren und 
andere Textilien, Glaswaren und Porzellan ſind bis 40 Prozent 
billiger als entſprechende ſchweizer Waren angeboten worden, 
japaniſche Schlöſſer um 30 Prozent billiger als deutſche Schlöſſer, 
japaniſche Fahrräder werden in Holländiſch⸗Indien für 7 holl. Gul⸗ 
den angeboten, während engliſche und deutſche Räder 15—18 Gulden 
koſten. Selbſt in China, das aus ähnlichen Gründen wie Japan mit 
ſehr niedrigen Selbſtkoſten rechnet, vermochten die Japaner mit 
ihren billigen Preiſen trotz des nationalen Boykotts ihren Anteil 
am Markte zu erweitern. 


Die außerordentliche japaniſche Expanſion führte naturgemäß 
bald zu einer ſtarken Knappheit an Rohſtoffen und 
Halbfabrikaten, die auf die Fertigfabrikate übergriff und 


mittlere 10.00 — 10,50, Roggenkleie 10.50 —11.00. Leinkuchen 18,0019. 00, 
Raps kuchen 14.00— 14.50. Sonnenblumenkuchen 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Serradella 9,00— 10.00, blaue Lupinen 7.00 — 7,50, gelbe 
9.00 — 10,00. Peluſchken 11.50 — 12.00, Wicken 12,00 —12, 50. 
Geſamtumſatz 542 to. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Juni.) Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreise: 


Weizen „1.0020 [ Raoaess . 
Roggen . 16.25—17.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerſte 6466 kg 13.75—14.25 Wee —.— 
Mahlgerſte 68-69 kg 14.25—15.00 enf . 438.00 —54. 00 
Braugerſte Blauer Mohn . . — 


„„ ne 
oggenmehl (65 /) . 28.50 — 24.50 
Weizenmehl (65j% ). 50.00 52.00 
Weizenkleie . . 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob) . 10.25 —11.25 


Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
ſtroh, bie. .. 
Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
ſtroh, gepreßt 
Hafer- und Gerſten⸗ 


a 


0 3 DR Roggenkleie . . 9.75—10.50 ſtroh. loſe . . 1.75—2.00 
— London Um äge 30 28,3045. Pausch e 1 Salem und er 200-225 
N 2 eluſchften . 11.00 12.00 roh, gepreßt 
Freihandelskurs der Reichsmark 208.00. PViltoriaerbien . . 24.00-26.00 | Heu, ug . . . 475—5.25 
Berlin, 7. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3,546—3,554, | Rübſen —.— | Heu, gepreht . . . 5.25—5.75 
London 14,34—14,38, Holland 170,53—170,87, Norwegen 72,58 | Blaue Lupinen . 6.00—7.00 Neteheu, loſe. . 5.25—5.75 
bis 72,72, Schweden 73,68—73,82, Belgien 58,99—59,11, Italien 22,01 Gelbe Lupinen 8.00—9.00 Netzeheu, gepreßt. 6.25—6.75 
bis 22,05, 2 16.62 16,66, Schweiz 81,87—82,03, Prag 12.64 | Serradellaa Fe Sonnenblumen» 
bis 12,66, ien 46,95—47,05, Danzig 82,82—82,98, Warſchau 47,40 Speiſekartoffeln —.— kuchen 46—48 % ; — 


bis 47,60. 
Züricher Börſe vom 7. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,05, 
aris 20,37, London 17,54, Newyort 4,33, Brüſſel 72,10, 
talien 26,85, Spanien 44.20, Amſterdam 208,15, Berlin 120,25, 
tockholm 90,15, Oslo 88,80, Kopenhagen 78.20. Sofia —.—. 
Prag 15,40, Feigen 7,00, Athen 2,97, Konſtanttinopel 2,50, 
Bulareſt 3,08, Helſingfors 7,73, Buenos Aires —, Japan 1,10. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.40 3. do. kl. Scheine —.— 3. 1 Pfd. Sterling 29,95 
100 denn Franten 171,62 ft. 100 franz. Franken 34.95 31. 
100 deutſche Mark 195,00 31., 100 Danziger Gulden —,— 3, 
tichech. Krone —— '31., öſterr. Schilling — — 34, holländiſcher 


Gulden 357,35 3]. 4 
h Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Juni. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 43 G., 8proz Obligationen der Stadt Poſen (1927) 
92 , 4½ʒ proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 34,50—34 G., 
Aproz. Konvert.-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 34,50 ＋, 4proz. 
Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 50 G., 4½ proz. Roggenbriefe der 
Poſener Landſchaft 5,60—5,70 G., Aproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anlethe 
98 G., Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 38 G., Bank Polſki 71 6. Ten⸗ 
denz lebhafter. / 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 7. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen I 17,00—17,50. Einheitsweizen 34,00 
bis 35,00, Sammelweizen 33,00—34,00, Einheitshafer 14.50 bis 
15,00, Sammelhafer 13.50 14.00. Grützgerſte 14.50 —15,00. Brau- 
gerſte Speiſefelderbſen 21.00— 24.00. Viktoriagerbſen 
28.00 —32,.00. Winterraps —.—. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 12 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00—90,00, roher Weißtlee bis 97% ge» 
reinigt 100,00 — 125,00, Luxus- Weizenmehl (45 ¼) 1. Sorte 55,00 bis 
60,00, Weizenmehl (65 /) 1. Sorte 50,00 —55,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus Weizenmehl) 45,00-50,00, Weizenmehl 3. Sorte 
20.00 — 30,00, Roggenmehl 1 30.00 — 32.00. Roggenmehl ii 22,00 bis 
24,00, Roggenmehl III 22,00—2400, grobe Weizenkleie 10,50—11,50, 


. 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 140 to, Weizen 60 to, Peluſchken 15 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 

Abe Brau- und Mahlgerſte, Hafer, Roggen» und Weizenmehl 
9. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowili, 
Thorn, vom 6. Juni. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zkoty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 80-90, Weißklee 70-90, Schwedenklee 90—105, 
Gelbklee 50—60, Gelbklee, in Kappen 30—35, Inkarnatklee 90 —100, 
Wundklee 110-130, Reygras hieſiger Produktion 1820, Tymothe 
14—17, Serradella 8—9, Sommerwicken 10-12, Winterwicken 40—50, 
Peluſchken 11—13. Viktorigerbſen 23—26, Felderbſen 20—22, grüne 
Erbſen 28—32, Pferdebohnen 14—16, Gelbſenf 50-60, Raps 36-40, 
Sommerrübſen 42—48, Saatlupinen, blaue 6-7, Saatlupinen, 
gelbe 7-8, Leiniaat 28—32, Hanf 35—40, Blaumohn 120-140, 
Weißmohn 115130, Buchweizen⸗Konſum 15—18, Hirſe⸗Konſum 15—17. 


Berliner Produktenbericht vom 7. Juni. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 193.00 — 195,00, Roggen märk., 7273 Kg. 151,00 
bis 153,00, Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 164,00 
bis 174,00, Hafer, märk. 134.00 — 138.00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23,00 27,25. Roggenmehl 20,85— 22.85, 
88928 950 8,70—8,90, Roggenkleie 9,00—9,20, Raps —,—, Viktoria⸗ 
bis 15,00, Peluſchken 12,25—14,00, Ackerbohnen 12.00 — 14,00, Kartoffel 
floden 13.10. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 7. Juni. (Amtl. Marttbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 730 Rinder (darunter 85 Ochſen, 175 Bullen, 
470 Kühe. — Färſen, — Jungvieh), 530 Kälber, 1900 Schweine, 
176 Schafe; zuſammen 3336 tere, 


iche Kl. Spetieerbien 20,00 — 21,00, Futtererbſen 13.00. 


gegen Ende des Jahres 1932 zu einem gewaltigen Emporſchnellen 
der Einfuhr, insbeſondere an Rohſtoffen und Halbfabrikaten führte. 
Sogar ausländiſche Fertigwaren vermochten die erhöhten Zoll 
ſchranken mit Rückſicht auf die durch ſtarke Nachfrage im japanı= 
ſchen Inland in die Höhe getriebenen Preiſe zu überſpringen, und 
die japaniſche Handelsſtatiſtik bekam mit dem beginnenden Jahr 195% 
zunächſt ein völlig anderes Bild. Die durch die japaniſche Einfuhr 
bedrohten Länder im Oſten begannen ſich durch entſprechende Zol⸗ 
erhöhungen und Propagandamaßnahmen gegen die Überſchwemmung 
ihrer Märkte zu wehren, dementſprechend ging die Ausfuhr im 
neuen Jahr faſt in allen Artikeln ſtark zurück. 


Es wäre aber falſch, hieraus die Folgerung zu ziehen, daß damit 
die japaniſche Exportexpanſion auf abſehbare Zeit zum Stillſtand ge⸗ 
bracht ſei und das an die Japaner im letzten Jahre verlorene 
Gelände durch die Ausfuhr der übrigen Länder in naher Zukunft 
zurückgewonnen werden könne. Man bemüht ſich in Japan viel⸗ 
mehr nach Kräften, den gewonnenen Vorſprung zu behaupten und 
die hierzu erforderlichen Maßregeln ſind bereits eingeleitet. Zu⸗ 
nächſt bemüht man ſich, durch drakoniſche Maßregeln die vielfach un⸗ 
genügende Qualität der Ausfuhrwaren zu heben und die Ausfuhr 
qualitativ zu typiſieren, ſodann kontrolliert man die Ausfuhrpreiſe, 
um den Vorwurf des Dumpings auszuräumen und damit die An⸗ 
wendung der Dumpingzölle in den Abſatzländern abzubiegen. 
Weiter wird unter ſtaatlicher Leitung die Syſtematiſierung und Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Ausfuhr nach Branchen und Ländern betrieben, 
und durch Errichtung von Studiengeſellſchaften die Erfaſſung wei⸗ 
terer Länder für den japaniſchen Abſatz vorbereitet. Schon der 
Monat März zeigt nach dem Rückſchlag der Wintermonate einen 
neuen Aufſtieg der Ausfuhrziffern, ſowohl mengenmäßig als wert⸗ 
mäßig, und angeſichts der aus der militäriſchen und polikiſchen Lage 
Japans ſich ergebenden ſtaatsfinanziellen Bedürfniſſe liegt es 
durchaus in der Hand der Japaniſchen Regierung, durch eine neue 
Senkung des Yenkurſes auch das Jahr 1933 in das Zeichen einer 
gewaltigen Ausfuhrexpanſion zu ſtellen. Allen übrigen 
Völkern ſind hierdurch außerordentlich ſchwierige Aufgaben geſtellt, 
insbeſondere denjenigen, die nicht wie die Engländer in ihren 
eigenen überſeeiſchen Gebieten bevorzugte Aufnahme für ihre Pro⸗ 
duktion finden können. überall wo ſeit dem Kriege eine gewollte 
oder ungewollte Inflation getrieben worden iſt, ſind deren ſchädliche 
Folgen ſchließlich auf das Inflationsland zurückgefallen. Ein 
ſolcher Rückſchlag dürfte gewiß auch Japan nicht erſpart bleiben. 


Weitere ruſſiſche Beſtellungen für die polniſche Eiſeninduſtrie. 
Als Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen der polniſchen Eiſen⸗ 
induſtrie und den Ruſſen einerſeits und den Induſtrievertretern 
mit der Regierung andererſeits ſind außer dem von uns bereits 
gemeldeten Abſchluß mit der Friedenshütte über 50 000 To. neuer 
Ruſſenlieferungen noch folgende Lieferungsverträge abgeſchloſſen 
worden: 60000 To. für die Intereſſengemeinſchaft Kattowitzer 
Aktiengeſellſchaft Königs⸗ und Laurahütte, 30-40 000 To. für die 
Huta Bankowa und 10000 To. für die Modrzejower Hüttenwerke. 
Die Regierung hatte die Mitwirkung einer Finanzierung der Auf⸗ 
träge, die diesmal dem Vernehmen nach faſt vollſtändig im In⸗ 
lande erfolgt, davon abhängig gemacht, daß außer den oberſchleſi⸗ 
ſchen Werken auch die anderen polniſchen Eiſenhütten an den Auf- 
trägen beteiligt werden. 


Die polniſche Zinkinduſtrie. Im Jahre 1932 hat die polniſche 
Zinkinduſtrie 88900 Tonnen Zink produziert, d h. ungefähr die 
Hälfte der Produktionsmengen, die im Jahre 1928 erreicht wurden. 
Die Erzgruben waren mit einer einzigen Ausnahme im Jahre 1932 
ſämtlich ſtillgelegt. Von den Zinkhütten find außer Betrieb geſetzt 
worden: Trzebinia, Strzybnica, Hugo, Roſamunde, Paul, Bern⸗ 
hardi und Lazy. Der Inlandsmarkt für Zink zeigte eine weitere 
Schrumpfung, die vor allen Dingen durch die unzureichende Bau⸗ 
tätigkeit hervorgerufen worden iſt. Gegenwärtig beſtehen in Polen 
6 größere polniſche Zinkblechwalzwerke, deren Produktion ber 
voller Ausnutzung ihrer Leiſtungsfähigkeit den geſamten Inlands⸗ 
bedarf um 600 Prozent überſteigt. Für die Überproduktion ſchafft 
ſich die polniſche Zinkinduſtrie Abſatzmöglichkeiten im Auslande. 
Hierbei iſt bemerkenswert, daß nach einem Bericht des offiziellen 
Organs des polniſchen Handelsminiſteriums „Polſka Goſpodarcza“ 
die Hälfte des geſamten polniſchen Zinkerports von Deutſchland 
aufgenommen wird und wie das Blatt meint, augenblicklich keine 
Gefahr beſtehe, daß dieſer Export in Zukunft in Fortfall komme. 


Gegen die Beſtätigung des Vergleichsvertrages der Lodzer 
Handelsbank. Gegen den Vergleichsvertrag zwiſchen der Lodzer 
Handelsbank und deren Gläubigern, der am 12. April Ijd Is. vom 
Gericht beſtätigt worden iſt, hat Rechtsanwalt Skabiſzewſki im 
Namen ſeiner Sachwalter Helene Oſtermann und Artur Wutke 
ſowie die Gläubigerfirma Hollandſche Bank voor de Midellandſche 
Zee in Amſterdam durch Vermittlung des Rechtsanwalts Mieczyflam 
Rozental Einſpruch eingelegt. . 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſter): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 60—66, vollfleiſch, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—58, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 4650, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 38—42. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 58—62, vollfleiſch, jüngere 52-56, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 42—44. mäßig genährte 36—40. 

Kühe: vollfleiſchige, er er von höchſtem Schlachtge⸗ 
wicht 60—66, Maſtkühe 54—58, gut genährte 36—40, mäßig 
genährte 24—30. r 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemältete 60-66, Maſtfärſen 
54-58, gut genährte RE mäßig denübrle 38-42, 

Jungvieh: gut genährtes 38—42. mäßig genährtes 36—38. 

Kälber: Werres ausgemäſtete Kälber 70—76. Maſtkälber 
62—68, gut genährte 54—60, mäßig genährte 4652. 

chaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56—60, 
mäftete, ältere Sammel und Mutterſchafe 52—54, gut genährte, 
—.—, alte Mutterſchafe ——. | 

Schweine; gemäſtete 120-150 ke Lebendgewicht 98100. 
vollfl. von 100—120 kg Lebendgewicht 94—96, vollfleiſchige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 92, fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 80—86, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
86—96. Bacon⸗Schweine —.—. 

Marktverlauf: normal. 


Berliner Viehmarkt vom 7. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1197 Rinder, darunter 226 Den 330 Bullen, 
641 Kühe und Färſen, 2092 Kälber, 7417 Schafe, — Ziegen, 
8931 5 * 3 se 

Die notierten Preiſe verſtehen nſchlie Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen 1 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (üngere) 34, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerſe im Alter von 4 bis 7 Jahren 32—33, 
e) lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
29-31, d) 3 enährte jüngere und aut genährte altere 25— 28. 
Bullen: a) vo Heid ge, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
—, b). vollfleiſchige füngere höchſten Schlachtwerts 29-30, 
ce) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 2728, 
d) gering genährte 4—%, Kühe: a) ge vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 26— 28, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
(alpinnerm t J Polifteſc ige, ausgemältele pachten Schlach werte 

albinnen): a) vollfle e, au öchſten a er 
31, b) vollfleiſchige eg 17 fleiſchige 23—28. Freſſer: 19—24. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —,—, b) feinite Maſt⸗ 
tälber 43—48, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 33—42, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 20-30, 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maft ——, 2. Stallmaſt 33—34, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 30—32, 2. 5—26, 
c) fleiſchiges Schafvieh 27—29, d) 9 genährtes Schafvieh 17 26. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 37, 
vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 36—37, c) voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 35—37, d) tern ef 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 34—35, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 32—33, ) Sauen 33—35. 

Ziegen: —— 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern 


t; bei S n 
langſam, bleibt Ueberſtand; bei Schweinen : bei Schafe 


